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Ziellose Abrüftnngsdevatten.
Sin neuer ftanzöftfch .polnischer Vorstoß.

O Genf . 14 . September.
Des englischen Außenministers Hoffnungen , das , mit

der Ueberweisung des polnischen Nichtangriffs-
palt  an di« dritte Kommission liier nur noch darüber
beraten werden würde , wie man das Genfer Proto¬
koll  in Ehren begraben könnte , haben sich nicht erfüllt,
vielmehr ist sogar im Gegenteil zu beobachten , daß in der
Abrüstungskommission des Völkerbundes ein neuer
Kampf  entbrannt ist. indem seht unter entsprechender
Verquickung der Abrüstung »- und Sicherheitsbegriffe ein
»euer Sturm  gegen vie britische Politik gelaufen
wird . War es während der Generaldebatte in der Voll¬
versammlung des Völkerbundes nicht möglich , aus den
Ausführungen Ehamberlalns und Briands  eine
trikte Gegensätzlichkeit in der Frage des Genfer Proto-

kolls herauszulesen , so hat sich dies in dem Augenblick
geändert , in welchem anstelle des französischen Außenmini¬
sters der Delegierte Paul Boncour  in der dritten
Kommission die französischen Interessen verteidigte , wo er
sich in harmonischer Eintracht mit dem polnischenBer-
treter Sokal  zusammenfand.

Jetzt erhellt weiterhin auch , warum  Polen in den
letzten Bottversammlungen des BSIIerbunde » plötzlich in
feinen Forderungen so bescheiden geworden war . daß es
fast widerspruchslos di « stark frisiert « Resolution an die
Kommission überweisen lieb . Denn Briand  konnte sich
unmöglich zum Vorkämpfer  eine « sranzSsisch. eng»
lisch«« Gegensatzes deklarieren , während Paul Bon.
cour schon immer  die französisch « Sicherheit «, und Ab.
rvftnngsthes « verteidigt hat . wie sie auch dem polnischen
Bundesgenosten als erstrebenswerte Lösung oorschwebt.
Damit war dann der franrösisch « Außenminister nach
nutzen hin entlastet,  sodatz unter dem Deckmantel
der Abrüftungsbesprechungen jetzt die grotze Offen,
live für dar Genfer Protokoll  beginnen konnte,
indem Paul Boncour  den polnischen Sicherheitsforde.
rungen weitgehendste Unterstützung  gewährt«
und mit der Forderung hervortrat , ein kontinental « »
Protokoll  auszuarbeiten . dem sich England an.
fchlietzen und an dem auch Deutschlang mitar.
beite«  soll.

Für Verewigung der Grenzziehung im Osten.
Der polnische Delegierte Sokal  führte dann die so

begonnene Offensive weiter , indem er ansführte , das , die
Schwierigkeiten in der Abrüftungsfraq «' i » der Unklar¬
heit der politischcn Verhältnisse und in der
Furcht vor dem Kriege  begründet wären und das;
deshalb erst die territoriale Sicherheit und na-
tionaken Unabhängigkeit  gewährleistet werden
müsse, che an das Abrüstungsproblem selbst  herangc-
gangen werden könne . Auch der belgisch, Delegierte de
Brouquere  schloß sich, mit einigen Vorbehalten den
französisch -polnischen Ausführungen an . sodatz man setzt
also vor der Tatsache steht , datz der von sraizzösisch-polni-
scher Seite während der gegenwärtigen Bölkerbundsta-
gung während der gegenwärtigen Völlerbundstagung im-
mer wieder geltend gemachte Hinweis auf die Gefährdung
des Friedens und im Zusammenhang damit aus den
Abschlutz von kontinentalen SIchcrheitsverträgen in ver¬
stärktem Matze  zum Gegenstand der Debatten gervor-
den ist und zwar mit der einzig möglichen Auslegung , datz
der im Versailler Vertrag geschaffene Zustand der deut-
scheu Grenzziehung  i m O st e n für die Zukunft durch
Deutschlands Beteiligung an derartigen Sicherheitsver-
trägen verewigt  werden soll . Es kann daher die
fortgesetzte Betonung der Bedrohung de« Frieden « und
die Schaffung der internationalen Sicherheitsgarantien
nur als « in Mittel aufgefatzt  werden , um in
Genf bereit , eine Atmosphäre  zu schaffen , die in der
Zukunft den Abschlutz von weitgehenden Sicher-
heitsoerträgen  mit Deutschland ermöglichen  soll.

/

Wiederaufnahme der Ratssitzungen.
Die Abänderungsmögltchkeit von Ratsbeschlüssen gegeben?

© Genf , 14 . September.
Wie soeben bekannt wird , sind für morgen zwei

Ratssitzungen,  eine Vormittags - und eine Nachmit-
tagssitzuna festgesetzt worden . In diesen beiden Sitzungen
werden die vier noch schwebenden Danziger Fragen,iowie der ungarilck-rumänische Streitfall  zurErledigung gelang

Parteien und Reichsschulgesetz
vie Diskussion lebt auf»

fe» Berlin , 14 . September.
2n letzter Zeit wurden verschiedentlich Nachrichten ver-

breitet , wonach zwischen der Deut ! chen Volkspar¬
tei und dem Zentrum  erneut Verhandlungen über
ein Kompromttz in der Schulfrage  stattgefunden
hätten . So war unter anderem gemeldet worden , datz
die Deutsche Voltspartei sich mit dem Regierungsent»
wurf zufrieden geben würde , wenn ihre Anhänger in
Südwestdeutschland durch Schonung der Si-
m u l t a n s chu l e zufriedengestellt würden . Demgegenüber
betonte dann die „Nationalltberale Korrespondenz " , da»
offizielle Organ der Deutschen Volkspartei , datz die Mel¬
dung in dieser b e st i m m t e n Form jeder Grundlage
entbehr «, datz die Haltung  der Partei zu den strit¬
tigen Fragen unverändert  sei und datz überhaupt
die Verhandlungen über das Schicksal des Reichsschul¬
gesetzes nicht früher  einfetzen würden , bi » sie wieder in
den Kreis der parlamentarischen Arbeiten  ge¬
zogen seien. 2n der Folge hat dann auch die „ Germania " ,
das offizielle Zentrumorgan zu dieser Angelegenheit Stel¬
lung genommen und wenn sie auch dementierte , datz of¬
fizielle  Verhandlungen zwischen Volkspartei und Zen¬
trum nicht stattgefunden hätte , so gab sie doch zu. datz
»wischen dem Zentrumsabgeordneten Rheinländer  und
dem Volksparteiler Runkel  unverbindliche Besprechun¬
gen über den Gesetzentwurf stattgefunden haben , doch be¬
merkte das Zentrumsorgan gleichzeitig , datz binden de
Erklärungen und Abmachungen vor dem Zusammentritt
der Fraktionen nicht möglich wären.

Nach diesen Meldungen und Gegenmeldunaen scheint
sich nun zu ergeben , datz zwar das Reichsschulgesetz wieder
lebhafter  seitens der daran interessierten politischcil
Persönlichkeiten diskutiert  wird , datz aber die weiter-« en Meldungen,die einerseits von einer Nachgicbig-

!s Zentrums , andererseits von einem Umfall der
Volkspartei sprechen, den Tatsachen weit vorauseilen.

Knfenstimmung i« der Regierungskoalition?
Datz aber der Kampf um den Reichsschulgesetzent-

wurf jetzt wieder stärker in den Brennpunkt der politi-
cheu Diskussion gerückt ist, zeigen überdies auch die Aus-
ührungen , welche der Vorsitzende der Deutschen Volks-
uutei . Dr . Scholz,  in Königsberg vor Mitgliedern seiner
Partei gemach , hat und in welche» er betonte , dal , die

Voirspartet reinem  Entwurf zuftimmen werve , m wel¬
chem die absolute Schulhoheit  des Staates nicht
oölligunangetastet  bleibt . Weiterhin betonte er , datz
die Gemeinschaftsschule  unbedingt als Regel-
Ichule  anzusehen sei und datz sie unbedingt bestehen blei¬
ben müsse.  wenn nicht für die Konfessionsschule eine aus¬
drücklich  zugclasscne Option  vorliegcn würde . Auch
die Simultanschule  müsse da , wo sie gesetztiich fest¬
gelegt ist. also in Baden , Hessen, Hessen-Nassau und in
‘Mt Pfalz , unbedingt  erhalten bleiben , da . es kein
besseres Mittel gebe , um die konfessionellen Gegensätze
zll mildern . Weiterhin bemerkte Dr . Scholz noch, datz auch
das zu erwartende Konkordat  unter keinen  Um-
tünden die S chu l h o h e i t des Staates a n t a st e n
>ürfc, um dann zum Schlutz seiner Ausführungen zu be-
onen . datz di« Beratung des Reichsschulgesetze» «inen
chweren Prüfstein für die Zusammenarbeit

der Re g ieruqgskoalition  abgeben würde und
datz, wenn «« nicht gelingen sollt «, dem liberalen Stand,
punkt der Volkspartei auf diesem Gebiet Geltung zu
verschaffen , darin eine Gefahr für di « Bestand
derKoailtion  erblickt werde » müsse. Au » diesen Aeutz«.
rungen rrhellk nun , datz tatsächlich di« nächste Zeit eine
Art K r i s e n st i m m u n g i m Reichstag  bringen wird,
denn da auch da » Zentrum  unbedingt auf feinem bi »,
her eingenommenen und auf dem Dortinunder Katho-
likentag besonder » unterstrichenen Standpunkt zu de-
harren  gedenkt , so wird es aller Geschicklichkeit der un¬
terhandelnden Parlamentarier bedürfen , um da » Regie-
rungsschiff um diese Klippe herumzusteuern.

Reichstagsbeginn am 3 . Oktober.
Die Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeiten.

M - Berlin , 15 . September.
Der Aeltestenrat de » Reichstage»  trat ge«

ster» nachmittag 4 Uhr zusammen , um endgültig Be.
schlutz über de» Zeltpuukt de» Zusammentrittes
des Reichstages  zu fassen. Hierbei wurde der 3.
Oktober  als Termin der nächste» Reichstagsoollsitznng
festgesetzt auf bereu Tagesordnung die Beamtenbesoldung,
das Reichsschulgesetz, dar Llguldationsschädengesetz , sowie
verschiedene kleiner« Ansrage » und Interpellationen stehe,
werde ».

Neues vom
— Dir deutschen und dl« spanisch«» Delegierten für df« B «,-

Handlung«» über «inen Lustfahrwertrng bictfcfi «ln « SitzUPg «K
um dt« « rundlagrn für «Inrn solch«« vertrag seslznlkgcn. Dt«
angrnommenrn vrschiüss « werden den delden Regierungen »nr
Uenehmtgung unterbreitet werden

- D «r belgisch« Ministerpräsident Igsp « tzchstk * « •
,T«t«m d«» verbände » der Kohlests^dultriefstn ii, ^ P «sprechw>g üb«,
dl« Lag« in d«r Kohlenlndustrir und über hi« von her Negierung
!ür di« Kohlenindustri « zur Abhilfe der gegenMrstlßtp Schwierig-
eiten zu ergreifenden Maßnahmen.

— Di « Pariser Sowjrtbotschaft teilt
da« der „* «« « , Freien Presse " vom 5. f
Interview de» Sowsetbotschaster » Rokg
feiner Abreise « ach Royat gewährt war!
Nakowslh seitdem nur da» in einer Pariser M »rg« <«Nni>g a«
t.  September erschienene Interview gegeben

— Der „Quotidien " berichtet, datz irbmvbtZ/ain getegentllch
einer Reis « im Mittelländischen Meer wiederum wie . im Jahr»
1926 rin « Zusammenkunst mit Mnstolltzi Halen » erde.

— Di « spanisch« Botschaft in Pari « hat da« « terttchi dem«« ,
iirrt , datz rin Attentat auf den KSntg von Svaetio « verüdi
morden sei.

— Im Zusammenhang mit dem Patschverfuch in Tauroggen
ist dort «in Standgericht ringe setzt worden , da» stchtz <m dem
putsch beteiligte Studenten zum Tode verurteilt «. "Da » Urteil
vurde dollstreckt. In einer weitere « Sitzung W» Ltandaerlchs«
«nrden fünf an dem Aufruhr beteiligte Personen gleichsall » zu«

l Tod« verurteilt.
— Nach einer HavaSmeldung . au« Tokio hat da» Marina.

Ministerium angeordnet , datz zwei Kreuzer und Pier Torpchp-
oootSzerstvrer dauernd in den chinesische» wewässer « stattopiepe
verden.

Selltfchlands Handelspolitik.
Die Ansichten über die Zuxckmäßigkeit unserer auaenbkick-

ichen Haudclspolitik sind außerordentlich verschieden . Da » lat
ich nainenllich auch wieder bei deni deutsch -fran »ösisc.,en
dandelSvcrtrag gezeigt , der kürzlich abgeschlossen worden ist.
Interessant ist cs daher zu höre » , wie eine bekannte winschast-
iche Autorität in der Ocffentlichkeit sich darüber äußert:

„Vertrag auf Vertrag wird abgeschlossen . Eine Er¬
mäßigung unseres deutschen Zolltarifs folgt der anderen.
Ammer größer sind die Warenposten , die Deutschland herc .n-
»iniint und wodurch cs seine Handelsbilanz immer noch mehr
oerschlechte « . Vorschläge werven zwar genug gemacht , nin
liefe » Nebel zu heilen , das an , Herzen unserer Wirtschaft si nt,
«der solange die gegenwärtig lausenden Handelsverträge n
Kraft sind , ist natürlich nicht daran zu denken , daß Zoll sä»? ;u
tnseren Gunstcn abgeändert werden , die wir seinerzeit uiiscr .' N
Vertragspartnern eingeräuml haben . Andere Länder , ivl«
Desterrcich ,md Ungarn , haben es zeitweilig verstanden , vor
ÜenherauSaabe ihrer Zvllnovelle in ähnlichem Sinne vor »» -
echen . Unser neuer Zolltarif liegt eben in weitem Felde.
Lleichwohl können auch wir wenigsten » etwa » tun , um desir
cal)ezu hemmungslose, « Hcreinströnien ausländischer Weltbe-
verbserzcngnistc einen Riegel vorzuschieben , und ztvar dreht e*
ich darum , daß wir in künftiMn Handelsvertrag - Verhand¬
lungen un » nicht mehr darauf einlasicn , unseren schon jämmer-
ich zerfetzten und durchlöcherten Zolltarif weiter den Angriff «»
»er Gegner auSzusetze » ; wir sollten uns vielmehr klar,nachen,
was unser Zolltarif in seiner jetzigen Gestalt denn eigentlich
»arstellt . Daran fehlt eS, und dies« Erkenntnis , di« dahin führt,
«aß wir in über einem Dutzend von Tarifverträgen Er-
näßigungen über Ernläßigunaen an da » Ausland zngeftanden
»oben , Zollsätze , die im Wege der Meistbegünstigung nunmehr
allzu vielen Staaten zugute kommen , zeigt un » den Weg , den
vir iveiter gehen sollten . Wir müssen das , was wir unter
impfindlichen Opfern der hauptbeteiligten deutschen Airtschafts-
kreise erreicht haben , unseren durch zahllose Vertragssätze
«bgeänderten Zolltarif , als das verkaufen , was er ist , nämlich
,l « ein ganz großes handelspolitische » Zugeständnis . Ku <z

sagt , w,r sollten eigentlich unsere Meistbegünstigung und n « r
als hochwertiges Objekt in die Wagschal « werfen.

Sehen wir unS doch an , tva » da » Ausland uns bietet ! Ist
ei nicht jedesmal ein erbärmliches Feilschen , dem unser « Untev-
händler auSgefetzt sind , wenn sie sich bemühen , ein « Differenzie¬
rung deutscher Ware zu vermeiden ! Ist eS nicht ein « Eelbst-
kruiedrigung sondergleichen , wenn wir unsere deutsche Meift --
beaünstiguna , di« für sämtliche Wirtschaftsmächte von fo un-
.-» dlichem Werte ift , ausbicten und nicht einmal di« uneittg «-
fchräilkte Meistbegünstigung der Gegner dafür bekommen ! Wie
Rückwirkung diestr Ergebnifle der letzten Iah « sollte darin
bestehen , daß auch in dem Kreise unserer Unterhändler di«
deutsch « Meistbegünstigung eine » TogeS so hoch htztuerlet werden
wird , daß sie mit der ausländischer Siaaten gar nicht abgegölte«
werden kann.

Darüber hinatlS werden wir unS ernstlich überkeg «»«
müssen , ob wir nicht auch hier zll einem Syst «»n der , listeu-
»läßigen Meistbegünstigung kommen , um diese Differenzie¬
rungen zu vern,eiben , die nmn ,lns allen Ernste » in jüngste«
3 »<t anzubieteir gewagt hat . Weiterhin sollte die Frage in tv«

!



Unrbfr̂ruitb brr Gröttcuuifl[leben, ob eS beim nichi,nx-<f«
mäßig ist, angesichts der Vvrknmmntsse tx-r letzten Ialne auch
unsererseitö zum sogenannten Zweispallensiistemz» kemmen.
Bis zur Neubearlvitung unb Perabschiebung tx-s neuen.Zoll¬
tarifs ist ,'seit genug, gerabe die letzte Frage ei»gel)e»d ach-
!»prüfen. Die von Monat zu Monat immer mehr»acl-->l>e>rteiaenbe EinfuhrkuNx: löst! bie hieraus verwandle» Nach-
prüfunge» wirklick, i-'X»anv erscheinen."

Zur SesoldungSresorm.
Die tyehaltsstuscn der Reichsbeanite».

Die „Voss, Zig." veriisfcntlicht ans den» »och vom ReickiS-
kabiuetl enbgültig zu billigenden Eniwnrf tx-r Befolbun̂sresoim
für b>e ReichSbeamten die Gel-alisskala, die bie Kl bisherigen
LlesvldungSgruppen beibehült, alx-r durch Einfchiebung von
Untergruppen erheblich eriveitert tvorben ist.

IahreS « Dienst«
Grupẑ : Bramtenkaicgorle: geholt: dauert

I Heizer, Hauswarte, Postbote» . . . 1500 —2100  20
II Botenmeister, AmtSgehtlsen, Post«

schassner . 1500- 2200 20
III BetriedSassistenten, Oberbotenineister,

sür ?lmtSgehilsen Zulage von 3<X),U  1000 —2300 20
IV Kroftwagenführer, .ikanzleiassislenle» . 1700 2000 20
V» Assistenten. 1000- 2700 20
Vb PostbetriebSsekretäre . 1700 2700 10

VI Postsekretäre . 220" 1100 10
VII Oberbergmeister . 2100  3500 I t

VIII Mlnislertnlkauzletsekretäre. . . . 2200 - 4200 10
IX» (frt'cMfnlcn der ReichSinittelbehi'rde» »000 5700 :0
JXb ObetfefreiÄr* , , . 4 k . . . 2800 .7000 20
I Amtmänner . 4800- 7000 12

XI» XegiernngSrät«b.NelchSmittelbehvrden 4200—7800 20
X» Zollräte. AmtSräte . 4800- 7000 14

mH Ministerialzulage8400 JK.
XII» Oberräte und RegieruugSrätel>ei

SieichSmittelbehörden. 5400- 0600 16
XBb XegierungSräte in Ministerien . . 4800—8400 —

Oberräte-Zulage von 1200 JL
XHI Ministerialräte . 8400- 12600 8

' Die Dienstdauer bezeichnet die Jahre, in bene« das an«
geyebene JahreSgehalt erreicht wirb. Aufrecht erhalte» wurde
auch das Prinzip, wonach ältere Beamte einer unteren Gruppt
den jünDUfA gjcauUftt einer höheren Gruppe gleichgestellt«o»- _

Zum Lotterieschwindel.
Le« Prozeß gegen Böhm unb Schleinsteln.

Sil Verhandlung gegen die ungetreuen Lotteriebeamten,
Gen Lotterieoberinfpektvr Rudolf Böhm und den Lotierieober«
ßekretär Walter Sehleinstein ist aus hon 22. Septemberb. IS.
«»beraumt worden. ES sind nur drei Zeugen, darunter der
Präsident der Äenerallotteriedirektivn, Geh. Finanzrat Dr.
Huth, geladen worden. Die Anklage lautet aus Beseitigung
amtlicher Urkunden zum Zwecke beü Vermögensvorteils.
Betrug, falsche Beurkundung und intellektuelle Urkunden-
fälfchnng. I « der Anklage wird baä

verfahren der beiden Beschuldigten,
das zunächst so geheimnisvoll erschien, in sehr ei»facl)er Weise
auf Grund de« Geständnisses der beiden, baö von de» Be¬
hörden alü glaubhaft angesehen wird und auch vorläufig
wenigstens ihnen nicht widerlegt»verden kann, anfgeklärt.

Rach diesen Geständnissen bildet ein Nummernröllchen,
daö Böhm angeblich nach Schluß einer Ziehung im Ziehungs¬
saale fand, den Ausgangspunkt der ganzen Sache. Nach
Böhms Angaben muß daö Nummernröllchenversehentlich
auS dem Nummernrad, das bereits verschlossen und versiegelt
war, herauögesallen sein. Anstalt den Fund nun der General-
direktton zu melden, teilte er ihn dem Schleinstei» mit und
erörterte mit ihm die Möglichkeit» wie sie sich mit Hilfe des
Nummernröllchenseinen höheren Gewinn verschaffen könn-
len. Zu diesem Zwecke besorgten sie sich, was unschwer;u
machen'war, erst daS Los, auf dessen Nummer daö gefundene
Nummernröllchen lautete. Dann wurde, als einer von ihnen
am Gewinnrade tätig war und er einen Gewinn über 100 000
Mark zog, dieser nicht verkündet, sondern ein anderer nied¬
rigerer Gewinn, der unbemerkt hineingeschmuggel« worden
war. Der Hunderttausendmark-Vlewinn verschwande'- nso
unbemerkt in der Rocktasche des einen. Nunmehr wurde ver-

'abredet, an einem bestimmten Ziehungstage daö gekaufte LoS
diese 100 000 Mark gewinnen zu lassen, während Böhm am
Rummernrad und Schleinstei» am Gewinnrade tätig waren.
Planmäßig wurde auch zu dem bestimmten Zeitpunkte von
Böhm nicht die eigentlich an die Reihe kommende Nummer,
sondern die von ihm gefundene zum Vorschein gebracht.
Schleinstei« wiederum verkündete nicht den Gewinn, der bei
ordnungsgemäßemVerlauf hätte verkündet werde» müssen,
sondern die zurückgehaltenen 100 000 Mark. Da zahlreiche
Beamten und sonstiges Publikum zugegen waren, müsse»',
diese Vertauschungen am Gewinnrade mit großer, einem
Taschenspieler Ehre machender Geschicklichkeit auöaesührt
worden sein. Der Gewinn wurde dann von den Ehefrauen
abgeholt und geteilt. Böhm gewann" noch für sich allein
100 000 Mark, indem er ohne Wissen von Schleinsteln auch
die erste Abteilung deS betreffenden Loses sich verschafft hatte.

In einem zweite» Falle erbeuteten die beide» An¬
geklagten in gleicher Weise 25 000 Mark. Auffälligerweise
will Böhm auch hier wieder eine aus dem Nummernrad
herausgefallene Losnummer gefunden habe». Der verab¬
redete graste Coup glückte den beiden baim bekanntlich nicht.
Er sollte durch einen ganz graste» Vertrauensbruch ermöglicht
locrde». Böhm, der einen Schlüssel zu dem Gitterkaste» hatte,
in dem die Nummernröllche» Var der Ziehung der Reihe nach
eiusorliert werde», nahm in Gegenwart des Schleinstei» ei»
bestimmtes Nummernröllchen heraus und legte dafür irgend¬
ein altes hinein. Bevor sie aber dies ausnutze» konnten,
wurden sie verhastet. Der entstandene Schaden ist bis auf
25 000 Mark dadurch gedeckt worden, txif, die Schließfächer
imt> Bankguthaben der Angellaaten beschlagnahmt werdenkounteu.

politische Tagesschau.
'' >*■ Di« fchwarz-weitz-roien Schissöschornsteine. In eine,
Minen Anfrage eines dentschnationalen LandtagSabgeordvien
Mtrbe behauptet, sicherem Pernehmen nach Ijabe der prcn'- el>*
Ministerpräsident mistsäNig bemerkt, ba{, die Schornsteine der
»D«mpfer der Haniburg-Amerika-Linie schivarz-tveist rot ge-
strichen sind. Es solle lxabsichligt lei», den preußischen Siaais-
mlnistern das Betreten dieser Schisse solange zu untersage,!, bi»
peben dem lcbtvari-loeist-rvteii Anltricki ans tx-i, Scliornlle iien

f »af  w MO»rz-rot-go1venen Farven angebracht stien.
mx HmSHbt  Preußisckre Pressedienst mitteilt, antwortete!>r
pvenkchch« Mimfterprasident auf die Frage, ob diese Mastna' »,e
MtreWk: »Nein " und auf die Iveitere Frage, welche Maßnahmen
m«  pvMgische StaatSministcriumzutressendensalls ru ergreifen
gedenk«, «m die durch solche verfassungswidrigen Bvhkvltniast-
m»dv»en gefährdete Freiheit pre»ßisck)er Staatsbürger zu
schützen: „.ftci»e".

Ans dem verwaltungsrat der Reichspost. Der Per-
waktnngSrat der Reichspost wird In diese» Tage» eine Sihiing
»bhalten. Wie man erfährt, haben diese Beratungen jedoch
nicht« mit den Maßnahmen zu tu», die die ilieichspost zur
Verbesserung ihres Betriebes plant. Diese Maßnahme», die
übrigen« durchaus noch im Borstadiui» der Erwägungen,,„d
noch keineswegs so weit gediel>e» sind, >v!e es in Blällerniel-
dunaen dargestellt wurde, werden von der Reichspost durch-
»führt Uierde», ohne daß der BerivaltungSrat sich mit ihnen u
befassen braucht, da es sich>»» rei» Ix-lriebSinäßigeF> r
Sandelt. Die Sitzung des lllerwaltunaörateS wird sich in e e
oiuie mit den Richtlinien für die kürzlich lxschlossene 111 r-
suchung der Verhältnisse lx-i der Reichspost durch tx-n Re.e s«
warkommissar lx-schäftige», ferner mit tx-m Entwurf zur
Aenderung deö PoftscheckverkehrS und schliestlich mit Angelegen¬
heiten der Persorgungsanstaltdc'r Reichspost.

++  Landtagswahle» in Hesse» am 111. November. Im
Finanzausschuß deS.Hessische» Landtags wurde tx-r Termin für
die »ächsteu LandtagsUxihle» ans den Kl. November festg »t.
Da hierzu eine BerfassnugSaiiderung notwendig ist, ivird d.-r
Landtag auch möglichst bald einberufe» werde». Der Termiu
'hierfür ist noch nicht festgesetzt.

Erdbeben nnd Springflui.
In der Krim und der Ukraine, auf Japan, in Mexiko.

Aus den Katastropheusommer scheint ein Katastrophe»-
herbst zu folge». M«s heutea» Unglücksnachrichtenüber daS
Tobe» der Elemente zu berichte» ist, greift mit Entsetze»
ans Herz.

Vas Srvveven am Schwarzen INeer.
Die Zahl der Opfer beträchtlich.

Die Z«ihl ber Opfer und die Zerstörungen infolge deS
Erdlx'bens an dr'r Küste dc's Schwarze» Meeres sind bc'tr>i>!,I«
1ick-er, als zuerst vermutet wurde'. In Jalta wurden Kl Per-
fonen getötet und !!58 verletzt. In Miöhvr wurden durch
Mauereinsturz drei Personen getötet. Biele Häuser in Jalta
sind eingestürzt. Im Sanatoriilm Krasnoje Snamja, in
welchem deutsche Arbeiter zur Kur Iveile», wurde» die oberen
'Ltvcktverke erheblich bescknioiat. Die deutschen Arbeiter blieben'«»verlebt.

F» Mtodor begannen Infolge der Erdstöße die stllocken
zu läuten. Die oberen Stockwerke der Scewarte in Sebastopol
wurden zerstört. Die Erdstöße in Jalta, Sebastopol und
Simseropol dauern an. In Jalta wurden 07 Erdstöße ver«
iclchnet. Die eingeleitete Hilfsaktion nimmt einen unge¬
störten Verlauf. An manchen Orten konnte der untcrbrochcue
Telephon- und Telegraphenverkehr wieder ausgenommen
werden.

Die Sprinaflutkalaflrophe auf Zapan.
T a u sen be von Todesopfern.

-Nach einer Meldung aus Tokio ertranken bei einer
Springflut auf der Insel Kvushu rund tausend Personen.
Hunderte von Fischerbooten mit ihren Mannschaften wurde»
fortgeschwemmt. Biele Häuser wurden überflutet, zahlreiches
Vieh ist umgekommen. Die Fluten haben auch die Berbi».
dungslinien zerstört. Man führt die Katastrophe auf ein
Seebeben in einigen Meilen Entfernung zurück.

Einzelheiten über den Taifun und die Springflut auf
der japanischen Insel Kyush», wo nach den letzten Meldungen
ungefähr 1200 Perfoue» u>»8 Leben gekommen sind, besage»,
das, die Städte Kojima und Nakomora bei Nagasakis beinahe
vollständig zerstört worden sind. Der Springflut ging ein
rollendes Toiiiiergeräusch voraus und eine Mauer von
Wellen, die ungefähr 25 Fust hoch war, ergoß sich aus die
Strasteu und Promenade» der beiden Städteu»d die dahinter
liegende» Reisfelder. Die Wracks der Schisse wurden in die
Strasteu und aus die Felder geschleudert nnd meilenweit land¬
einwärts getragen. I » Kojima und Nakomora wurden unge¬
fähr je tausend Häuser und in Nakajima ungefähr fünfhundert
Häuser zerstört.

In Omura sind fünftausend Hauser zerstört worden und
fünszehntausend Personen sind obdachlos. Diese werde» in
Tempeln, Schulen und anderen öffentlichen stlebäuden unter-
gebracht. 2«k Taifun begann um 10 Uhr morgens nnd
dauerte bis 11 Uhr abends.

Zahlreiche Opfer des Sturmes an der Westlülle MexikoS.
Wie verspätete Nachrichten melden, sind infolge des

schwere» Stnrmes und der Springslitl an der Westküste
Mexikos am 7. Cevteniber zahlreiche Menschen timgekvninie»,
auch wurde» Hunderte verletzt und tausende obdachlos. —
Die gesamte Schiffahrt an der mexikaiiischeti Westküste ist
zum Stillstand gebracht worden.

*
Unwetter in Italien.

A»8 Norditalien werden schwere Unwetter gemeldet.
Ans der Kleinbahn Rovereto-Riva wurden zwei leere Eisen-
bahnlvtiggviis durch den Stnrin gegen einen Persvne, ug
getrieben. Zwei Wagen des Zuges stürzten uni. F» 'er
Umgegend von Bergamo wurde ein groster Teil ber We,»-
ernte durch Hagel zerstört. In de» Dolomite» ist die Te-npe-
raiu>- ans Null oesunken»nd eö herrscht Schneegestöber.

Lokales.
WcbcnHafel für den 10. September.

1622 Tillp erobert Heidelberg — 1786 t Der Glasbläser
au.icl Fcchrenveil im Haag i* 1686) — 1758 t Ter Architekt
ienjeSlauSv. Knobelsdorfs in Berlin (* 1627) — 1802 Erschie-
uig der 2chi»schen Offiziere in Wesel 1834 * Der Dichter
„lins Woiss in Quedlinburg (1' 1810) — 1836 Der Chirurg
ruft v. Bergmann in Rusen in Livland (f' l!X>7) 1858* - ec
glische Politiker Bonar Law in Neu-Blaunschiveig('s 1023) —
07 f Der Zoologe William Marshall in Leipzig (* 1845) —
125t Der Komponist Leo Fall in Wien (* 1878).

®lc preußische VolkSschulerhevung.
Das Preustische Stalistisckx LandeSamt veröfsentlichl die

'rläufigen Ergebnisse dc-r preustischcii Bolksschulerl)ebnng von,
November 1926. Danach lmt gegenüber der gleichar, gen

ählung von 1921 die Zahl dc-r Schüler dc-r öffentliche» Volks«
hule» i" 0,renken 1926 uni 24.8 Protei,! avaenomme». Es

ip vies eine Folge- de« Gevnrlenanssall« wahrend dc-s Kt-
bc-suchle» doch im November 1926 die Kinder ans sännt,ihr,s
(Ke-hurtSjahrgäiigeil tx-s Krieges gleichzeitig die Schntci,
während 1921 von diesen nur tx-r t'-k.-burlenjahrgang|»)j-J
fchulpflichtig war.

Dx-r erl-e-hliclx-» Berminderung der Schülerzahle» s,r,„
erfrenlick)er>veise eine >rx-ita»ö geringere Abnahme in der
dc-r Schulen(um 1,1 Prozent), der Klassen(um 9,7 Prozei»)
und dc-r Lehrpersonen(um 6,0 Prozent) gegeniibc-r; insolgedesst-,,
>X«! sowohl die (-fahl tx-r durchschnittlich auf eine Klasse wie a,ut>
die ŝahl der durchschnittlich auf einen Lehrere»tfalle„d,r
Kinder abgenonime». Der Rückgang tx-r Schülerzahlen
etnx« ein Biertel erstreckt sich fast gleichmästig ans die eva, g>
Iisckx-n und katholischen Kinder, während die Zahl tx-r jüdis o„
Bolksschüler nur um6 Prozent abgenomme», die tx-r relig.o,,-..
losen Kinder sogar um 21,9 Prozent zugenomme» Ixii. D j,-
Entwicklung entspricht de» Beränderunge» in tx-r konfessionel! „
Gliederung der preußischen Bevölkerung, wie sie ans tx-n Er-
ßcbniffcit tx-r letzten Bolkszählung bekannt sind.

^ -rechnet man die Ztihl tx-r Schüler, die aiif eine Schuh-
entfallen, so ergelx-n sich kür die elxmgelische Schule durch,
lchnittlich 112,5, für die katl)olisck)e Schule dagegen 158,6 Schii.
Icr. Bei Beurteilung dieser Zahlen ist jedoch zu bedenken, tos,
die ülx-rwiegend katholische» OWbiete, zu denen der ganze ober.
schlesilck)c- und ei» großer Teil des rheinisch-ioestscilische»
Jndnstrielx-zirks gehören, durchschnittlichdichter lx-sic-tx-ll sinh
als die überwiegend evangelischen Gebiete, zu denen fast tx-r
gesamte agrarische Oste» gehört. Aus tx-r dünnere» Besiedlung
tx-r evangelischen Landesteile ergibt sich ohne weiteres, das, tve
evangelischen Schulen im Durchschnitt kleiner sein niüsken als
die katholischen. *

# WettervoraussagefUr Freitag: Weiter kühl, bctx-ckt,
vielfach Rege».

# Unterstützte Erwerbslose am l. September 1927. Zn
der ziveiten Angufthälste ist die Zahl der männlichen Hanpl-
niilerstütznnasempfänger von 002 000 auf 0L1000 zurück-
gegangen, die dc-r tveibliche» von 88 000 ans 80 000, tve
Gesamtzahl von 420 000 auf 404 000. Der Gesamirückga»,,
beträgt also rund III 000 gleich 0,9 Prozent. Die Zahl tx-r
Znschlagsempfänger(nnlerstützungSberechtigle Familienange¬
hörige) hat sich im gleiche» Zeitraum von 466(HX) auf 452(i,in
vermindert. Der Gesamtruckgang in tx-r Zahl der -Ha»pt<
«»llerstützungSempfäiiger im Monat August beträgt rund
48 000  gleich 10,6 Prozent.

# Gemeindezuschlaa zur Grundvermögenüstener mit riick.
wirkender Kraft für die Mieter. Die gesetzuck-e Miele in
Preußen besteht aus zwei Teilen: den .Hundertsätzen Nr
Friedens»,ic-le und den Umlagen nebst Kosten von Sonder-
leistunge». Die Befugnis zur Anordnung, das, ber 100 Pro¬
zent übersteigende Zuschlag der Gemeinde zur ftoaai; den
Grundvermögcnsstener auf die Mieter umgelegt Nx-rden tan»,
siel» tx-r LandcSbehörde zu. So hat jüngst tx«s Kammergericht
entschiede» und dazu weiter angeführt: Umlage» können ihrer
Natur »ach je »ach den latsächlicl-c-n Auslagen in ihrer Hohe
nx-chseln. Dies ist eben der Grund, weshalb die nmlage>
fähigen Koste» tx-s Vermieter« nicht in die Hnndertsätze ein¬
begriffen sind. Wird nun nachträglich eine Erhöhung tx-s
04e»iei»de;uschlages zur GruiidvernlögenSsteuer vorgenominen,
so kann der Vermieter den erhöhten Zuschlag auch sür die
zurückliegende Zeit auf die Mieter umlege». Hieran wird
auch nichts geändert, tve»» die Gemeinde die Höhe der Um¬
lagen in .Hundertfätzen tx-r Friedensmiete bezeichnet, denn das
soll nur einen Anhalt für die Berechnung geben. Wird baljer
die Steuerleistung rückwirkend erhöht, so kan» der Vermieter
de» »»»mehr fällig gewordenen Betrag, soweit er 100 Pro¬
zent dc-r Grnndvermögeiissteuer übersteigt, auch ans die Mie¬
ter umleLen.

— Aknderungen In der Sozialversicherung. — Bei¬
träge der Haurgehilsrn zur Arbeitslosrnveriicherung. Dc--
1. Oktober 1927 bringt »laiichc-rlei Acnderungcn in der
Krankenversicherung mit sich. Durch ein neurs Gesetz ist
vor allem die sogenannte„Bersicheruiigsgrenze" erhöbt
worden. Bis jetzt gehöre» Angestellte zur Krankenlasse
nur dann, wenn sie weniger als 2700 Marl im Jahre
verdienen. Vom 1. Oktober 1927 ab ist diese Grenze
auf 3600 Mark heraufgesetzt. Alle Angestellten, die v-e
niger als 3600 Mark im Jahre erhalten, müssen von
diesem Tage ab wieder zur Krankenkasse gemeldet wer¬
den. auch «vcnn sie bisher nicht in der Kass: waren.
Eine zrveite sehr wesentliche Acnderung tritt durch die
neue Arbeitslosenversicherungein. die ebenfalls am 1.
Oktober 1927 in Kraft tritt. Bisher brauchten Hiu-.-
gchilfcn keine Beiträge zur Erwerbstosensiirsorge zahlen,
wenn sie oder ihre Arbeitgeber einen Antrag an die Kran
kenkasse stellte», das, sie von den Beiträge» befreit zu
werden wünschten. Das hört nun am 1. Oktober 1927
auf. Bon diesem Tag ab müssen alle Hgusgehilfen Bei
träge zur Arbeitslöscnversicherungentrichten. Dafür kön¬
ne» sie aber natürlich auch Leistungen von der. Arbeits¬
losenversicherung bcanspruch.'n, wenn sie arbeitslos werde».

— Söchstbezugsdauer in der Erwerbslosenfürsorc. An¬
gesichts der günstigen Entwicklung des Arbeitsmarltes ha!
der Reichsarbeitsministcr die allgemeine Höchstbezugs-
dauer in der Erwcrbekoscnfürsorae mit Wirkung vom 12.
September 1927 ab grundsätzlich auf Vas regelmäßige
Maß von 28 Wochen festgefeht. Bis zu 39 Wochen darf
die Unterstützung nur noch in folgenden Berufen gerväbrt
«verden: Gärtnerei, Metallverarbeitung und Industrie der
Maschinen, Lederindustrie. Hotz- und Schnitzstoffg»werbe.
Bekleidungsgcwcrbe-Tlngestellte. Die Befugnis der ört¬
lichen Steilen, zur Vermeidung unbilliger Härten die Un-
terstützungsdancr im Einzelfalle bis zu 13 Wochen zu
verlängern, bleibt unberührt.

Wochenbericht für dieZeil vom Donnerslag, den
8. Scplc-mber, bis cinschl. Millwoch, den 14. September
If.27. l . Arbeilssuchende: a) am Schlüsse des Slich«
lagcs waren noch versiigbar 648 männl., 5S welbl.,707
insgesamt, b) Ncuanmeldunge» i» derJcit vom Donners¬
tag der Vorwoche, bis zum Schlüsse des Slichlagcö 31
männl., 4 weibl., 38 insgesamt, c) am Stichtag der
Vorwoche waren versligl-ar 679 männl: 84 wcibl. 763
insgcsaml. 2. Offene Stellen a) am Schlüsse des Slich-
lagcs waren verfügbar 18 siir männl. 17 sür weibl. 33
zusammen, b) Neumeldungen in der Zeit vom Donners¬
lag der Vorwoche bis zum Schlüsse de» Slichlages —
für männl., — für wcibl. — .zusamwcn. c) am Glich-
lag der Vorwoche waren verfügbar 9 sür männl., 21
sür weibl. 30 zusammen. Die Zahl der N«)tslandsa>-
heiler beling am Schlüsse der Verichlswoche noch 39
Personen.



Aurhauslhealer Geslern Abend wurde im
g,„ haiislhcaler die Komödie Pygmalion von Bcrnard
i- »aw gegeben. Diese Aussührunz dchandel! ein Prob-
l(,„ aus dem Lebe». Ei » gewagler Versuch, ein völlig
„ncrzogeneS Clraßcumädchen in 6 Mona len z» einer
,,'ehlerzogencu Dame, welche am Kose die Probe be.
liehe» mußle. auszubildcu . Vernarb Shaw zeig! in

Werk diese Mögljchbcii und iösle zum Schluß
rltiuzcud diese Ausgabe. Zwei Gelehr!.' von Namen,
,yr eine aus Indien , der andere aus London, suchen
ijch seil längerer Zeil und treffen sich in London . Eine
Pluiucuverkäuserin. weiche sich bei diesem Zusammen-
Ireffen in der Nähe bcsindcl, wird von beiden Herren

VcrsuchSobjrkl kcnuhl Eigenartig isl dieses Z».
saminenlreffen und eigenartig die Ansangsstudicn mit
Biofem Mädchen. Die beiden Gelehrlen. bekanule Größen,
sind speziell in diesem Zache aucrliauiil und wollen »ach
Ihrer Methode das Mädchen erziehen. Sprachnnlcrrichl
^cben. Ltach einiger Zeit zrigien sich bei dem Mädchen
Zorlschriile. die die Daislcllcrin wirklich gul wicüergab.
,g„rz und gul. die Erziehuugskunsl erhüll ihren Ab¬
schluß durch die Teilnahme an einem lassest , wo die
jange Dame glänzend bellehl. Das Mädchen hörl nun
hoi der Kcimkchr von diesem Fest das Zwiegespräch
der beiden Gelehrlen mil an , in welchem dieselben cr-
lnärlen, dasz sie froh Aber den Abschiusz der Er iehuug
seien und die Sache zulelzl schon langweilig wurde.

Das Mädchen weih nun »ich! was ans ihr werden
soll, da sic nnn in eine andere Mell verpflanzt worden
i!I, Nach kurzer, heftiger Aussprache sliichicl sich das
Mädchen zu der Müller des engl. Gelehrlen. Diese
übcrzeugl die beiden Gelehrten über das . was sie salsch
gemacht haben. Sie legen jedoch ihre Eigenart nicht
oii und durch indirektes Zl'gestäubiiis an das junge
Mübchc», dasz sie sich aneinander gewöhn! hätte»,
dleibt dasselbe nun als Dame bei den Gelehrlen. Da?
ganze Merk 'st sehr feinsinnig vom Verfasser ausgebaut,
entbehrt allerdings des Kumors nicht, wirkt abe» an
vielen Steilen sehr langatmig.

Der Schtns; bildet ein Fragezeichen siir die, welche
nun glaubten, das; aus dem engl. Gelehrte» und der
nun wohlerzogenen jungenDaine ein Paarwerden würde.
Von der Darstetlungskunst der Künstler können wir nur
früher Gesagtes wiederholen. Sic war blendend, trotz
der undankbaren Vollen besleus dnrchgesiihrt.

Kerr Kosrat Steingöller , dessen leszle Vorsiellung
cs war, wurde von bei Kurhausverwalluug mil einer
Blumenspende bedacht.

Das goldene Jubiläum dos Katholischen
GeseNenverelns . Anlählich der Jubelfeier werden
die Einwohner Komburgs gebeten, die Käufer zu be-
staggen. Kommen doch aus vielen Gauen Dculschlands
Abordnungen »ach hier, um am Fest leilzuuehinen.

Darum Flaggen heraus.
Freibank . Sainsiag , den 17. September werden

zwischen8 u.,d 8,30 ' Uhr 2 Eir . Vindslcisch verkauft.
Gerichlssitzung am 14. S. <927. forschender

Amtsgcrichtsral D. Eonize», als Vertreter der Amtsan-
wallschafl Zuslizinspektor Schüler . Slts Gerichtsschreider
Juslizsekrelär Klauenberg . Ec werden solgende Fälle
verhandelt:

1) Ein- Arbeiter A. früher hier, feine frühere Ehe-
fron A. von hier, eine Kändtersra » B . von hier waren
wegen Diebslaht angeklagt . Sie sollen Ob'tbäume und
Rebstöcke gestohlen habe». Ls wurde ein Beschluß
gefaßt. Die Sache wurde abgelrenul, da A. schon
mehrmals wegen Diebstahl vorbeslrall ist und das Ver¬
fahren gegen ihn wciterschwebt. Seine Ehefrau A. und
V. wurden freigesprochen,

2) Ein Arbeiter Al . ans Dornholzhansen Halle
seinem Vater Mb . >00.— entwende!. Sei » Vater zieht
seinen Eintrag zurück.

3) Ein Schlosser F . aus Meihkirche» legi gegen
einen Strafbefehl von 2 Wochen Berufung ein, weil er
den Uuterhallnngspflichten für sein uneheliches Kind
nicht »achkam Urteil 2 Wochen Kafl, die Strass wird
ausgesehl auf drei Jahre , wenn er seiner Pflicht monat¬
lich'Mk - >5.— zu zahlen , nachkommi.

4) Ein Arbeiter N . von hier, wegen Unterschlagung
bei einer ;sirnia von hier, über Mk . 124 —, dieernichi
abgelirserl Hai. Nach längerer Verhandlung soll er noch
mehr Beträge »Ichl abgelieser! haben. Die Sache wird
verlagl.

5) Eine Privaiklage . Kausmann Sch. und V . aus
Friedrichsdorf. V . Hai ein ärztliches Atlest vorgelegt,
wonach er nicht erscheinen konnte. Die Sache wurde
aus 5. Oktober vertagt.

Ocffen1Itd )CSleuermahnung . Die rückständigen
Grundvermögens -. Kauszinssleuern und Kanalgebühren
pro September 27 sind bis zum 18. ds . MIs . zu zahlen,
andernfalls die kostenpflichtige Bellreibung erfolgt.

Obersledlen . Ein löjähriger Junge entwendete
im Elternhanse einen höheren Geldbetrag und aus
Furch! vor Strafe sucht er das Meile. Dem Feldhüter
Schalter gelang cü in der Nähe des Golhischcn Kaufes
den Ausreißer festzunehmcn und in Gewahrsam zu bringen.

Köppern . Der Gesang Verein Männerchor
Köppern veranstaltet am Samstag den 17. September
abends 8,30 Uhr im Saale des Kerrn I . Meidinger
seinen diesjährigen Unlerhallnngsabend , wozu Freunde
und Gönner des Vereins herzt, cingeladen sind.

Köppern . Am kommenden Sonntag spielt Köppern
mit seinen zwei Mannschaslen in Kolzhausen gegen den
dortigen Sportverein . Alle Anhänger und Sportfreunde
werden gebeten die Mannschaften zahlreich zu bcgletlc».

Den Beweis für ihre wlrlfchaftticke Zweck-
mäfzigkeil haben Maggi 's Erzeugnisse(Würze. Suppen-
u»d Fleischbrühwürsel) erb,acht. Seit 40 Jahren sind
sie die Irenen Kelsen der sparsame» Kanssra » und ge¬
hören zum eisernen Bestand jeder gute» Küche. Der

Aufschwung der Maggi -Merke zeig! die slels zunehmende
Belicblhcil von Maggi 'sProdnkicn in allen Benölkerungs»
kreisen.

A Frankfurt a . M . (Die Schreckenstat einer
z e i ft i fl it m u a ch tele » Fra u .) -vier lwt in bet Altköiiig-
(>raste die !Z2jähr>ge Ehefrau eines Bankbeamien in plötzlicher
geistiger Umuachtuiia ihrem vierjährigen Töchierchen und sich
'elbst mit einem Rasiermesser die Kehle durchschnitten.

/\  Vilbel . (Flüchtiger Bankbcdlc » st e t c r.)
Der Erheber einer hiesigen Bankstelle , der mit einem gröstercn
Geldbelrag unterwegs mar , ist seit kurzem versäMinden.
Man nimmt an , das; er flüchtig gegangen ist.

A -Hofgeismar . (Folgen einer leichtsinnigen
Wette .) Unter mehreren jungen Leute » behauptete ui
einer Wirtschaft ei» grostsprecherischcr junger Mann , eine»
Liter Branntwein in einem Zuge austrinken zu können . Es
wurde eine Wette abgeschlossen und trotz der warnenden
Stimme einiger Besonnener eine Flasche Branntwein gekauft,
die der leichtsinnige junge Mann anüzntrinkc » sich anschickte.
Nachdem er die halbe Flasche geleert teilte, stürzte er bewnstt-
los zusammen . Es gelang nicht, ihn wieder zum Leben z»
bringen.

. Limburg . (Die Revision der  W n r st kü che.)
Ei » Metzger ans Runkel (>atle sich ans die Anzeige des Flcisch-
beschaucro vor dem hiesigen Gericht zu verantworten . Ter
Beschuldigte lallte eilt
nicht einwandfrei war.

Schwein geschlachtet,
Ferner wurde » bei

dessen Fleisch
de' r Revision

5N Würste in einem Schrank gesunde » , von denen die Hälfte
verdorben war . Tas Ekricht erkannte ans eine Geldstrafe
so» 250 Mark.

A Limburg . kB o in Blitz e r s ch l a g e n.) Eine Frau
ans Bermulhein , die auf de in Felde mit Pflücke» von Rüben-
blättern beschäftigt war , wurde' vom Gewitter überrascht , durch
eine» Blitzstrahl getroffen und aus de'r Stelle getötet . Tie
Angehörigen fanden die Tote später nelx' n dein beladenen
Schubkarre » .

A Marburg . (11 »getreue  r G e in e i n d e r e ch» e r .)
Bo » de' i» hiesigen Schössengericht wurde der srül-ere pieineinde-
rech»er des Dorfes Frohnhausen wegen Amlsuulerschlagiiug
,» nenn Monaten Elesänguiö und zum Verlust dv' r Fähigkeit
!>>r Beklcidiiiig össentlillw'r Aeinter ans drei Fahre »cvitvt ilt.
Ter Angeklagte hatte im Lause der beiden letzten Jahren der
ihm anvertranten (N' ineindekasse etwa 20(K> Mark entnommen
und für sich verbraucht.

A Kassel. ( 15, Jahre Zuchthaus für einen
W ü ft l i n g .) Das Graste Schöffengericht verurteilte den
klrbeiter Johannes Pächter ans Ehrsten (Kreis Hofgeismar)
wegen Notzucht , begangen während einer Vew'ährnngSsrist,
und ivegcn Freiheitsberanbiiiig zn insgesamt 15, Jahren
Zuchthaus n »d 10 Jahren Ehrverlust . Ansterdem hat der
Verurteilte eine bedingungsweise erlassene Zuchthausstrafe
von zwei Jahre » sieben Monaien nachzitholen . Pächter Halle
an vergangenen Juni im Reinhardswald eine Radlerin
getroffen und sie in gemeinster Weise vergewaltigt . Am
21 . Mär ; war er erst ans dein Zuchthaus , in de», er seit
1920 säst, entlassen worden . Er ist -15 Jahre alt , verheiratet
n »d Vater von vier Kinder ».

A Worms . (B etrügereien bei der  W o r in s e r
2 r t « kr a n l e » ka s s e.) Ter OriSausschust der hiesigen
-2riskrankenlasse Halle sich mit der Feststellung zu befasse»,
vast durch einen Zahnarzt im Laufe eines Jahres die ans-
mllend hohe Summe von ca. 12 000 Mark bezogen wurde.
Tic Nachprüfung hatte ergebe », das, der betreffend « Arzt
unerhörte Nebrrsordernnge » gestellt und einkassiert und Nniiit
die Kasse schwer geschädigt hat . In die Angelegenheit wurde
nunmehr bet Schwiegervater des Arztes , der Direktor der
Krankenkasse, Ewiger , initverwickelt , dc-r zwangSbenrlaubt
wurde . Er steht im Verdacht , durch über den Katalcigpreist -n
liegende RechnnngSnbersorderunge » ebenfalls der Kasse finan¬
zielle Schädigungen zugefügt z>t haben . Tie Angelegenheit ist
-er Staatsanwaltschaft übertrage » worden.

A Wiesbaden . (S chl c ch l e H ü h n c r j a g d a in
M i t t e l r h e i n .) Im Mittelrheingebiet hat sich die Hühner¬
jagd in diese», Jahre als schlecht erwiesen . Schuld daran
ist vor allein die nasse Witterung in, Frühjahr.

A Mainz . (Al it de in 9t a d du r ch T c n t s chl a n b.)
Ter Volontär Philipp Kistner aus lpfafsenschwabenhe »»
legte in >7 Tagen mit seinem Fahrrad eine Strecke von rund
25,00 Km . quer durch Deutschland zurück und berührte dabei
solgende Plätze : Frankfurt , Eisenach , Leipzig , Berlin , Dresden,
Chemnitz , Plauen , Regensbura , München . Garntisch -Parten-
kirchen (Zugspitze), Lindenan , Bregenz , Konstanz , Friedrichs-
Hafen, Stuttgart , Heidelberg und Neustadt.

A Bingen . (Ausfuhr von Burgunder - und
Portugiesertraube » .) Das Krcisaint Bingen gibt
bekannt , aast nach Entscheidung des Reichskanzlers die Ver¬
bringung von ganze » Burgunder » oder PortugiescrEauvm
aus den von der Reblaus ve
Gau -?llgeShe im, R üdesheii»
Elsheim , Horrweiler Süd , . r - , . . .. . . .
Hilbersheim und Nieder -Jngell -ei», zum Zwecke der Rot
weinbcreitung nur in solche Gemarkungen , die an die der-
seuchlen Gebiete grenzen odc-r selbst verseucht sind, erlaubt ,
und unter der weiteren Voraussetzung , daß die Ausfuhr in
äußerlich gut gereinigten Bütten und Fässern erfolgt . Sonst
bleibt die Ausfuhr verboten . Zuividerhandlungen unterliege»
hohen gesetzlichen Strafen.

** Neuwied . ID er Giftbecher nach  d e r K i:  m e s .)
In Wirges (Westerwald ) trank die Frau eines Arbeiters,
nachdem sie in recht vergnügter Weise Kirmes gefeiert baue,
Lysol . Die Frau wurde auf dem Hof deS Anwesens anf-
gefunden . Trotzdem man sich sofort darum bemühte , sie am
Lebe» zu erl-alten , starb sie unter entsetzlichen Qualen.

** Rhöndorf . (Alte Kainerade  n .) Die ehemaligen
J.  Ulanen begingen hier ihr zweites Wiedcrsehenüsest, ver¬
bunden mit Weihen der Standarten der RegimentSvereine
Köln , Bonn und M .-Gladbacb . Ein FestkommerS im Kurhaus
»u Honnef leitete die Feier ein . Am anderen Tage marfchier-
tcn etwa 1200 Feftteilnehmer im Festzug zu dem Gefallenen-
dcickmal ans der Rhöndvrscr Höhe am Drachenfels , wo eine
Gedenkfeier abgehalten wurde.

** Krefeld . (Der Minister greift ei „ .) Dem
Arbeitgeberverband der niederrbeinische » Seidenindustrie ist
nachstehendes Schreiben vom ReichsarbeitSminifterin », zn-
gcgangeu : „Betrifft Tarifstreit in der niederrheinischen
Eeideninduftrie . I » der bezeichneten Streitigkeit habe ich
aus öffentlichem Interesse ein iicucs Schlichinngsversahrcic
«ingeleitet und Herrn Oberlaiidesgerichtsrat Dr . Silier in
Köln ge,»äs, Art . 1, 8 2, Abs. 1, Satz 2 d<-r Berordnnng über
dc-n Schlichtungsweg vom HO. 10. 28 zum Schlichter bestellt.
Im Aufträge gez.: Dr . Mehleö ."

Düsseldorf . (B e r u r t e i l u n a eines  S p i o „ s .)
Der 80iäbriae Konstrukleicr ,Zvba >ltt Willx ' li» Stöcker wurde

Burgunder - oder Pornig >c,erirn»veic
ns verseuchten Gebieten von Bingen,
»heim, MeterSheii», Droniersl-eim»
Sud, Kempten, Jugenheim , Nieder-

nach I X lAhciger UMer ^ tchnnffSyast vo^ s Dcd
K 6 deS Spianagegese(v « zu zwei Jahren GesängniMver.

I urteilt . Während der Verhandlung, an d<>r ein 2 êrtxzzler deS
I ReichswehrminifteriumSleilnahm, wurde im Interesse der
i SwatSsichr'rheit die Sesfenlllchkeil anSfleschI»ssen. MiLrg stand, während der Besetzniigsrett>e«pionagedirnst Material arge» fartlansrndr ss» '.es»N

wc lwbeit. Ans einer Reste nach Hannov«, u fVw*
Frau , sich an einzelne Soldaten heranzcmcacha«. is?^
machte Stöcker deit Franzosen Mitteilung ülicr <rx$r9Ttifx fr «»
freiwillige und Gel̂ imoraanisatipwm. Ter Varsttze«de bezeiih-
nele die Gesinnung Stöcker- als die nlcdrtasie. um«  sklß
denken könne.

** Xanten. (E iu Obsturarkt in Lanier) lfm
der letzten Sitzung des Kasino« Eintracht wurde
mit den Bonirbeiten zu eiueu« QbstmarK in tmmtm  p > W
ginnen , der m den erst«« lag «» Ui  i S»»»»  CPWb» ftp»»
fin be» soll.

Saororack««. (In o, » Fr « » » »
schleppt .) SeU etwa fünf Woch«» ist »tu » Mwi,«
Eisenbahner auS Merchweiler, der sich üü «4mr • «tpiä
aueigsreste in Fischbach aushielt, fpuuol v»rfchwu«ch»n. Ät»
betaut sein Logislvirt aus Saida «in, kurze vlski,. act» U»
hervorV»ht, d<ch der Mann in die Fremdenlegion »« schtchDt
worden ist.

** Trier . (Schießübungen französischer-
Dr u p p en i n d « r E i s«  lst Di« Tchiißübungcu 8er ftme-
zösischen Truppen aus dem Dahlcmer Binz bei Tkhinldrhel«
(Eifel) beginnen trotz des Einspruchs der Gemriild,«
17. September und dauern bis , »m 1. Oktober. Di« »nt-
liegenden Orte werden insgesamt 1000 Mannschafkrt, und
SO Offiziere Einquartierung erhalten.

** « ad Kreuznach. (Kreuznach behält  bi «. « «.
satzun g.) Di« Rachricht, daß Bad Kreuznach durch die
Abberufung der verschiedenen französischen Truppemeile \m
26. Oktolvr von Besatzung frei werde. soN sich nicht b» K»
hciien. Wie von zuverlässiger Seile verlautet , werden auch
nach dem 26. Oktober Besatzungssoldaten, allerdings in erheb¬
lich verminderter Zahl , in Kreuznach verbleibe* . I * ler
Bnrgcrsck-ast wird allgemein crtvariet , daß nach bei* Arzng
der abbernfenen Truppen keine anderen Drnppenkörper mehr
nach hier gelea« werden.

BoMboh , .
veprüv,

«iVS
kettend« ,

a « erkkn baut Europa» größtze»
Wochen wird die Stadt Berlin  nlit dem votn .
Mitte projaktierten Bau eine» RiiseitschwlnnNvaHls . .
ginnen, da« da» größte und modeimsie Ächwimm»s» HD
tinentS sein wird. Da » Bad wird >m RordBe
zwar im Sophicnpark an der Gartenstraße tWfJMt

□ Typhus in Schlesien. Im Kreise M ü n ste r b «rIZA '..
Schlesien ist, nach einer Blättcrmelduna au» Dr-eslau,
TyphnScpidenue ausgebrochen, <m der SS e« >̂ '-*
sind. Zwei Kranke sind gestorben. Die SpidMif^
Ursprung in» Bezirk Tepliwoda und hat sich
Nachlmrdörser auSgebreite«. Nach Ansicht der ... .
des Münsterberger Krankeuhanse» dürste s» gelinge* , d,ê « ftr-
breitmtfl der Krankheit baib juitt iti

□ Im religiösen Wahusiun ihr « md , etik«i. I«
fließ, Kreis Saatzik,  ertränkte die Fra * eine» * « 5 » , '»*
»ehn Monate altes Kind in einem Teich. Be« ihrer
erklärte die Frau , Gott hätte dies Opfer von ilpc>»ezßla«Dt, sie
habe seinem Ruse folgen müssen.

LI Feuer auf dem Rittergut Heisenberg. « *f de« d»»
früheren König Friedrich August gehörigen « « ergU .D » i
f e n b e r g brach Großfeuer aus , das dir gesamt̂ "
und Heuböden in Asche legte. Beträchtlich« DriU
Mobiliar , Kleidungsstücke, Wagen, einig» _
und Schweine wurden ein Raub der Namen «»».
Dresdner  Schutzpolizei und die gesamten
der Umgegend waren zur Löschung de» Brandes heM«ttz-eiU(
dessen Entstehung ans sahrlässiae» Wegwerfen einer
zurückgeführt wird . An den Rettung »arbeiten de«e«t» e ft*
auch der zufällig aus dem Rittergut amvrsend« PriZI
Heinrich. Gegen Mittag war die Gefahr heseiltgt

Vadioschau.
Sendesiell« Frankfurt a. M . <WeN« 4T8.O.

Fceltag , »r« Ist. « rptember̂ l ».»v lIhr ! .Urb«vtr «̂ utLvon Kassel : Mittac. . .. _ aaskonzert der Kasseler Hauskapell «;
Uhr : Haussrauen -Nachmittag ; 17,4s Uhr ; Di« Lese«* *»; .
Aus Mozart » Briefen ; 18,1 » Uhrt Dr . Liudwi» HtM»
Schütz: Der Koran al » Dichtung und als Gesehduch; 1L «>
Uhr : Beaintenfortbildungskursus ! Die YinaitHlaie de» R « « »
in Gegenwart und Zukunft ; 18,15 Ikhr : Bevtchiii dvs 8r »*e«
furter Rundfunk » au » den Europäischen tzaup »si»dt« r Ma¬
ri »? 10,45 Uhr : Zwanzig Minuten Fortschritt « tn Ittff « *
schaft und Technik. Die volkSwtrtschastliqe vedeutu * , »sv
Stickstosftndustrie . — Die deutschen L̂ eanNumeuae ; 2»,v»
Uhr : Filmwochenschau ; 20,15 Uhr : Gastsptel de» CfptKtÜe**
Euseinvlc » Sanver -Graest De« Earnevat tn Llperrtt«
von I . Braun . Musik von Johann Strauß . Anschlicheddr
Ucbertragung von Kassel ! Spätkonzert.

A . Verleger , „ Taunus -Sagen . " (Verlag »an
M . Kramer & Eo .. Frankfurt a. M Gebunden 2 <M .)
Direktor Verleger . Letter des Meslendhetmes tn Frantzfart
am Man . der durch seine Erziehungsardsttanschuts »t«
(offener männlicher Jugend rtchiungsgedend für ft«H
Ansla'.lswesen gewordln ist, hat vor einigen Monats«
ein Büchlein „Alt-Franksurler Sagen " hetaubgigede ».
Das Büchlein, in einem geschmackvollem Lmdcnv , hat
bei der Jugend und bei den Freunden unserer sagenu» «
wobcnen Altstadt viel-.Anktang gesunden. Die Freunde
der Leser veranlaßte den Dichter, ein zweites Pändche»
folgen zu lassen. „Taunus -Sagen . dos soaben gleichsak»
im Verlag von W. Kramer & Eo.. Frankfurt a. « .
erschienen isl. Wenn uns durch unsere Wanderungen
im Taunus auch manche Sage vielleicht schon bekannt
ist, so wird sie in Verlegers Fassung ganz besonder»
wcrivoll und bedeulend. weil der Dichter die Menschen
in seinen Erzählungen mit außergewöhnlichem -f- chols-
gischen Verständnis für den Mythos der Vorzeit hinge-
[teilt Hai, sodaß sie lebendig vor uns erscheinen. I»
einfacher Sprache mil scharf umrissenem Ausdruck, da¬
durch packend eine Silvation darstellend, läuft der Ahyi« u»
der Säße . All und jung wird die Geschehnisse der Sage«
mil gleicher inneier Beleiligung lesen.

Evangel . Srlöserkirche
Freilag abend 8 Uhr Vorbereitung zum Kinde''gotles-

dienst im Äircheusaal 1.
Israetilischer Goklesdtenfi.

Vorabend 6.15. Morgens 8, Nachmillags 4, Sabdal-
ende 7,25. Merklags morgens 6. abend» 6 Uhr.

!
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In jedem Fraushall
legt die praktische Hausfrau Wert daraus, für wenig
Geld etwas Gutes auf de« Tisch zu bringen. Des¬
halb kauft sie gute und billige Lebensmittel in unseren
Filialen. Wir kaufen in größeren Mengen direkt
unter Ausschaltung jeder Zwischenstufe an den Pro-
dnktiansstätten und Hasenplätzen. Die hierdurch er¬
zielte Ersparnis lassen wir unseren Kunden durch
billige Preise zngnte kommen.

So nder-Angevot
Ivon Donnerstag » den 13. bis Samstag » den 17. Sept.

Neue Linsen Pfd . 4V Psg.

Öbliertcs
Zimmer

gesucht. Offerten unter M
6277 n. d. Exp. d. Bl.

Gelegenheitskauf
in

Herren- (6177

Anzügen
außergewöhnlich billig.

Kisseleffsirahe 6
Louli Hollmann

AAAAIHIAAAA
2 möbl . Zimmer

evtl, mit Küchen¬
benutzung in bester

Lage Homburgs, preis¬
wert zu vermieten,

Angeb . an die Expedition
des Blattes (6165

Satatvl Ia. Ltr. - .88
Tafelöl »» 1.20» 1.30
Javaöl » alters. Qualität»
t» PlechkönnchenV* i'tr 70 » '/« 35

FetibüeblinLePf - . 40Pfg.
Bismarcbheringe und
Rollmops » Ltr.-Dvfe 82
Vollheringe , uv».. :rctr 32

SffiF-Kaffee
Pfd . 2.60, 3.—, 3,20, 4.—» 4.40 Mb . .

Schade D püllgrabc
Luisenstrabe 35.

Kaffee-, Schokoladen -, Konfitüren - Spezialgeschäft
\6238) Luisenstrasse 81.

Strick» Fabel
Waisenhausplatz

6047 Telefon 625
aus eigener Slrickereil
Westen. Pullover , CoslOme.l
Strample . SporlslrOmpfeJ

Soden . Anslildin
solid - stabil - billig
Damen - u. Klnderslr (Impfe
Herrensoden In Wolle!
Coschmlr, Mocco.Waschseide)
Seldcnflor - Schlupfliosen|

Kurswaren
Blumenfabrlkailonl
Pllsseleren u.Couttrierenl
Kunststopfen u. Webenl

Prennzwehchen
(reifes SchüNelobft) (6236)

kauft fuhrenweife zum lausenden Preise

Fritz Scheller Söhne
Weinbrennerei und Likörfabrik

Bad Komburg v. d SS.  Promenade 12.

Iü 11 c i m c r
nach Vorschrift

Frankenruf 60 Ltr. 9 .50

.■ ▼TT VT VTTTVTTTTTT'
Kurhotel-Hohemark

6116 Oberursel

Jeden Donnerstag
von 4 - 11  Uhr nachmittags

Konzert
IAAAAaAAAA AAAAAAA.

icr lieg! Ihr Vorteil
cgjMaa MtaaaMMMHBHBaMMa MMMa iro
Wen» Sie ein flau«, ein Geschäft, c ne Maschine,
einen Einrichlungsgegenstand oder su.isl em Objekt
verka'.'sen oder kaufen ivollen, so wird das niel
norlcilhafler duich eine kleine '2 13ci,e in den
Kombiiiger Neueslen Slachrichlen (Taunus.
Pofl ) geschehen, ls unter der Kand. Wenn Sie
nur eine» Käufer haben, so müsse» Sie nehmen,

was er bietet, wen» Sie nur ein Angebot haben, so
müssen Sie den Preis bewillige:, oder den Kauf unter,
lassen. Je mehr Leute dagegen von Ihren Kaufs- oder
Berkaufsabsichten wissen, desto günstige, worden Cie
abschließen, und s>-!ch eine kleinet."»zeige kostet'>ei ans
ja nicht zuviel.

per Slfick Mark
Martin Reinach

Elsenhandlung Lulsenstr 25
Telefon 052 (0241

Bekämpf v.Ungeziefer
aller Art

bei Wanzen fachgemäße
Durchgasung

Anion Kappel,
appr. Kammerjäger£
Oberurset a. Ts §

Marktplatz 2

Zwieback-Bruch
Makronen-Brnch

täglich frisch
Hamburger

Lebkuchen-Fabrik
Lilie Sc Co.

6228) Luisenslratze 10.

Spezialilälr

Feinste Kausmacher
Leber - u. Blutwurst
Jeden Dienstag u. Freilag ab 4 Uhr

frisch.

W. Reinhard
Telefon 2S Luifenslr . 94

Nähmaschinen
Reparaturen
preiswert*
sachgemäßund schnell
ln dringenden Fällen

Ferfli-
Innerhai
Auf Wunech Abholung

und Lieferung

SING CR _ _
NÄHMASCHINEN aktienÖesbuschaft

Versteigerungs -Anzeige i
Freilag , den 18. September 1927, nachm. 3
verslelgere ich im Aufträge des «ärlneretbesik »..
Th. Itns , hier» an Orl und Stelle, Oberurselerli?

wegzugshalber gegen Barzahlung.
12 Bäume Äpfel » gr. Wtrtfchaftsobf,

30 Miftbeetfenfter . verglast
'sr Kitte nur Dias 12 qm.

1 DoppetradhacNe (Planet)
1 Martttwage mtt Gewichte

1 Durchwurf» u. v. mehr
Besichtigung 1 Stunde vorher.

Karl Knapp
beeidigter Taxator und öffenll. anaesi. Versteigererfür dcn vbeiiaunut kreis

Telefon 1067. (0239
diifnuiwrnfiiiift am Eingang der Jos. vraunschen Zitg.ic,

Obsl-Versleigerung.
_ „ Samstag , den 17. September «achmtltao,
2 Uhr anfangend, versleigere ich«in Austrage des Spar,
und Bauveretns. hier Oberurfeterftrake 28. an onund Stelle die

Gesamt-Obsternte
Apfel, Birnen. Nüsse, gegen sofortige Barzahlung.

Bedingungen werden vor dem Dersteigerungstermin
bekannlgegeben. >

August Äerget » «r̂ o
beeidigter Taxator & vssenllich ange,lelllcr Versteigerer
Bad Komburg v. d. K., Kisselefsslr. 7. Telefon 772

Täglich frische
echte Frankfurter Würstchen

Georg Wächtershäufer
6229) Am Markt Telefon 2S5

Empfehle täglich
frische Vollmilch

t ,, k .. Liesernng frei Sau» 6 Ltr . 82 Psg.
a»vadtN 86 «s».. sowie Voriugv Mttch in SIascheu6Ltr.»6Pss.

»etmsreie paftrsierte glaschenmilch6 Ltr. 36 Psg.
* .. E. täglich,rischen Lieb-»SsePnttcr . Eier. «Sse. sowie sSmii. Mollrrel-Prodntte.

Licseruug frei Sau» empfiehlt
Molkerei Dörr

Löwengafie <8107) releson 472

Empfehle meine preiswerten

QuatitätS 'Schuhwaren
sowie meine erstktaftige eingerichtete

Aeparaturwerkstälte.
Prinzip : Streng reell, billig und gut.

August Lehr » £,*<&
Köppern i. Ls . Launusftrahe Sa

Für Sindenburgfeiern
Sot - aten-Lie - er Potpourri

Ueber 23 der bettebtetten deutschen
Sotdatentteber mtt beigefögler
Texlstrophe zum Mttsingen

v. F. Kannemann.
»lavier 2hdg. Mt. 2.- vlol. u. »lavier Ml. 2.56
eal,n .Vrch. Mt. vla »m«fik« k. 4.

Trxte zum Miifingeu Ml. 6.62
Krisch», fröhliche» läng« für Wauherungen

Au»tlüge und »lubadende.
3n heziehen durch lede MustkaUenhandlung.

P . I . Tvnger. Muslkverlag, Köln a. Ah.
6203 Zubeziehen durch:

Muftkhaus Paul Grützner
"" Bad Komburg Am Mark»,Tel. 369

Rcparatur - U k./ Werkstätte
Hohl *Feinfchleifcrc\ B ./ Vernickelei

♦♦
Inh : O. Benkc jr „ Bad Homburg , Halng . 4, Tel. 468.

Achtung ! Achtung!

Präzisionschleifapparat
tür Rasierklingen

Auch Sie können Geld ver¬
dienen»wenn Ihre alten Klingen
neu gefchtillen werden . 6008
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IjrheberrtchlSchuU durch Hermsnn Berger , Roman Ven/sg, Berlin SO  J»

Äöman v>on
Wi(fy Zimmermann -Ssus/ow

Lr

39

(11. Fortsetzung.)
bi« Hand in alter Weise an die Livpen und um»

^ die Ö»rö| in mit einem glutflackernden Blick.
Missen Sie noch, welches Wort Sie mir seinerzeit zum

Mied zuriefen ?"
„I'.iujours a volre aervice . Es klingt mir noch jetzt in

>n Ohren."
„Nichts vergessen? Das ist gut . Heute bitte ich Sie um

inen Dienst."
„Mit allem, was mein Ist. stehe Ich Ihnen zur Ber.,nn Wnhnm« “kiiauno, Madame.

' .Ihre Kunst r ^ ..
„hie mit dem Meißel?

i»
-re Kunst will ich in Anspruch nehmen."

. "sie kann zur Hilfe gezogen werden. Ich meine aber
khre Kunst, Mädchen, und Frauenherzen zu brechen."
T „Oh la la" — Der Bildhauer spitzte genießend die
Sippen und zeigte dann seine Alabasterzähne . „Ich habe
seinen Grund . Ihnen meinen Dienst zu verweigern ."

„Scheusal —ein  neckischer Klaps traf seine glänzende
Lange. „Also hören Sie . Sie haben doch Immer noch eine
Vorliebe für schöne Modelle ?"

„O. ganz gewiß." Er zeichnete, entzückt vor sich schauend.
Zit beiden Händen die Formen des menschlicyen Körpers
durch die Luft.

„^ ch habe ein Modell für Sie ."
„Sie machen mich neugierig , Madame ."
„Ein unberührtes Mädchen von klassisch. . . . .. klassischer Schönheit."

"Eine Deutsche."
„Umso besser."
„Sie soll, sie muß Ihr Modell .werden."
„Sie dienen der Kunst. Madame ."
„Nein, mir selber will ich dienen."
Der Bildhauer schlug die Augen zur Decke, heftete sie

mn auf den von Kurt verlasienen Sitz und sagte:
„Ich glaube zu verstehen ."
^hre Atifgabe ist also - »

„Gut, Madame , ich habe begriffen ."
, „Und über atle E.»werden." inzelheiten muß ich unterrichtet

„Mein Wort als Edelmann darauf ."
„Vien . Wann werden Sie die Festung stürmen ? "
„Sofort . Morgen , wann Sie es wünschen."
„Sagen wir heute abend. Und" — die Gräfin sah

■ftnnciib auf das blütenweiße Tischtuch— „sollten Sie kein
|ßlii (f haben —“

„Aber, Madame , Ihr Zweifel verletzt mich."
cs gibt Blumen , die sich der Sonn « verschließen,

lalso erfolglos sein, so berichten Sie mir auch das , und legen
Rvie einen Bericht mit einem fingierten Erlebnis bei."
.. «Uff —der  Bildhauer fuhr mit der Hand einen Zen-

Itimeter über das glänzend gestriegelte Haar , „Ihr Wunsch
W mir Befehl ."
I , „Hier haben Sie meine amerikanische Adresie, falls ich
^nicht mehr in Paris sein sollte."

„Um Evtteswillen . wollen Sie bald abreisen ?"
_ „Womöglich morgen, vielleicht erst in ein bi» zwei
ITagen."

„Gebe Gott , daß mir das Glück Ihrer entzückenden Nähe
snoch lange erhalten bleibe."

«Und nun ist inzwischen der erst« Gang kalt geworden."
„Ihre holde Wärme gleicht alles aus ."

, , -** * Bildhauer winkte den Kellner heran und bestellte
leine Flasche Spanierblut mit zwei Kelchen.

Kurz nach sechs Uhr klopfte Kurt bei der Gräfin an.
Sie war in selten heiterer Stimmung . Dennoch be¬

imerkte Kurt wohl, daß ihre Hand , als sie ihm liebkosend
luder das Haar strich, leis bebte.

„Also, du mein lieber Junge , hast du ein paar Tage
jzugelegt?» ! ,

„Sfcin, Serra . es ist unmöglich."
„Nichts ist unmöglich."
„Du kennst mein« Abmachuimen mit Neuyork."
«Ere werden zu warten wissen. Man hat dich nötig ."

Ikeise'l?»̂ ^Endet dich eigentlich an diesen süßlichen Schaum-
I^ .b" ra sah ihm groß in die Augen. Ihre gewohnte
ivchlagfertigkeit hatte sie auf einen Augenblick verlassen.
Im,.,«Nichts, gar nichts bindet mich. Aber mir gefällt '».
>A!,ilst du mir einen Wunsch abschlagen?"
1̂ .«Deine Wünsche dürfen nicht der Zweckmäßigkeit ent-
Isegenstehen."

»Das Leben ist doch kein Neubau , lieber
„Aber ein Bau Mit verdammt ernsten
..»Au, wie hart du heule bist,«zahlen."

yssr"
Komm, ich will dir et» a»

Dabei drückte fi« ihn in den Sessel. warf flch aber statt
llrtj, gestellten Berichte» über ihn und bedeckte1 Astcht stürmisch mit glühenden Küssen,
mi " leib,  Liebster , raunte sie ihm heiß zu. »bleib
"" r zur Liebe ein, zwei Tage ."

^urt wollte flch au » der Umarmung winden . Sie hielt
bst- Ihren Kopf drückte st« an fein Gesicht. Ein un»

Parfüm glaubt « Kurt einzuatmen.
. ..Mt kräftigem Ruck batte er flch befreit . Jetzt stand er
aufrecht, den Sessel zwischen flch und sie ziehend.

°r war hierher gekommen, um zu ihr von der Begea»
? mit Werner za fvvechen und in ihrer Gemeinschaft die
ritt« zu beraten , die sie zu seinem Forttommen noch

/er unternehmen konnten . Jetzt war ihm di« Neigung
wliber Unterhaltung verraucht.

MiN

Iveiler

mehr noch. Irgend etwa », ihm wurde nicht klar
flöhte ihm Widerwillen ' " "

m diesem Raum ein.
l gegen ein ferneres Berbleiben

« «»m ein. Ihr « zdweilen zur Schau getragene
IWp  njK 01  ihm sympathischer geworden al» dieser Ausbruch
I«. .Eigenschaft , von der er nicht wußte, wie und warum
P üLe- fi< gekommen war.
I ku  habe nicht» daae-gen." sagte. « nun frostig, „wena^
!Z>^ tn«r Partsm"«Mtl ^l/ LetidE ^ustl̂ nst.^

W « » -WW Witz Si pfrü mm  W -ntz. fi msr

Er reichte ihr die Hand.
Sie berührte sie nicht. Die Arme breitete sie Ihm weit

entgegen:
„Kurt , bleib bei mir ."
Ein hartes Schließen der Tür gab ihr die Antwort.
Ihre soeben noch in Derlangon ausgestreckten Hände

ballten sich zu Fäusten . Wild stampfte sie den Fuß in den
Teppich.

Verhext hat sie Ihn, die Kanaille . Aber bald , bald
werden ihm di« Augen aufgehen ."

Dann , in plötzlicher Anwandlung ehrlichen Kummers,
ließ st« sich in den Sessel fallen und schluchzte erschauernd in
sich hinein.

XIV.
Da » Pech de» Bildhauer ».

Das Hotel International lag abseits der bypereleganten
Welt . Ab und zu kam es wohl vor . daß sich ein Sprößling
der mondänen Richtung dorthin verirrte . Doch weilte er
dann nur kurze Zeit unter dem Dach praktischer Bereit
schast. um schnell in di« Schlinggewächse feinster Lebens
art überzusiedeln.

Um so mehr fiel es auf , wenn einmal eine bekannt«
hervorragende Persönlichkeit da» Vestibül betrat , die nicht
die Unkenntnis des Ortes heraeleitet hatte.

So war es auch an diesem Abend. Kein geringerer als
der berühmte Bildhauer Monsieur Pierre de gouquet hatte
steifbeinig, bis in den letzten Kragenknopf gezirkelt, das
Hotel betreten , und sich bei der Filmjchausptelerin Lore
Martina melden lassen.

Sie sei zwar beim Packen, hatte sie dem späten Besucher
melden lassen, aber dennoch bereit , den Herrn zu empfangen.

Als er in der g3n7.cn Glorie semer faxen Schmisxiyl dt
vor sie frdh, mußte Lore innerlich lachen

Die von der Gesellschaft zur Verfügung gestellte fran-
zösische Zofe konnte sich eine halb« Stunde Erholung gön.
nen, während welcher Zeit Lore den vornehmen Gast abzu-
sertiocn gedachte.

Als er in der ganzen Glorie seiner laxen Schmisflgkeit
vor sie trat , mußte Lore innerlich lachen.

So also sah ein Mitglied der französischenAkademie der
Künste aus , sprühte es ihr durch den Kopf.

„Was steht zu Diensten ?"
Di« Empfehlung , gnädige » Fräulein , der ich diesen

köstlichen Augenblick' verdank^ bürgt mir ^ür einen unver»gleichlichen Genuß vor dem Altar modernster Kunst."

Quatsch, dacht« Lore . Laut sagte jU:„Dürste ich erfahren , wer Ihnen die Empfehlung ge¬
geben hat ?"

.LaIen Sie es ein Geheimnis bleiben
«Ich bitte aber darum ."
Purbleu , durchzuckte e» den Franzosen , die Serra hat

recht, ein unvergleichlicher Adelsschmelz ist in diesem Gesicht.
Der Bildhauer wagt« nicht, in seinen Augen di« Kerzen
der Lüsternheit anzuzllnden , was ihm große Mühe be¬
reitete.

„Monsieur le Somit de Laffttte , gnädiges Fräulein.
Hier ist feine Karte ."

Lore nahm das Blatt entgegen und studierte langsam
den Namen mit seinen ellenlangen Titeln.

„Ich kenne den Herrn nicht.
„O , da» wäre —"
„Schadet nichts. Womit also kann ich Ihnen dienen ?"
Ein herrlicher Auftrag , mein gnädi gF räulein , istmir zuteil geworden , ein Befehl der Akademie, um dessen

Aw^ ührui ^ mich Taufende beneiden. Ich , der Aarerwählte
Jetzt konnte Lore ein mitleidige » Lächeln nicht ver¬

bergen. Er kommt mir vor, dachte fie, wie ein Setlbüpfer,
der auf der Mitte de» schwankenden Taue « einen Etertanz
oerfucht.

berühmtest « aller deutschen Filmkünstlertn-

laut auf.
Sie an ein« falsche Adresse geraten , mein

e zu sprechen glauben , bin ich sicher nicht."
.Habe ich nicht da» Bergnügen , Fräulein Lore Martina

m die Augen schauen zu dürfen ?"
„Allerdings " - ..m.mv iid blclpiuauSdlnlSl
„Dam , Hab« ich keinen Grund -u> '- M »' *

Filchlchaufpteterin.
^Ganz gewiß. bj m

„In Ihrer großen Bescheidenheit lehnen Sie »inen Sa.
perlativ ab . der Ihnen wie keiner anderen gebührt ."

„Ich bin mir über den Zweck Ihre » Besuche» nicht kt«e
mein Herr ."

Der Bildhauer sah ein. daß er vor diesem Mtkdchs«
seinen rethorischen Springbrunnen refultatlv « mefpeifst«-
Schon diese kurze Ui.lcrhaltung hatte >h,n gezeigt, daß di»
Gräfin entlvedcr eine schlechte Mcnschenkennerin war «de«
daß sie sich mit ihm einen Scherz hatte erlauben wolle«.
Deshalb entschloß er sich, in eleganter Wendung möglichst,
schnell den Rückzug anzutrcten.

Cr zog aus seiner Tasche einen weißen Bogen , dm, w
zu flüchtigen Skizzen stet» bereit hatte , und überreicht« th»
Lore mit graziöser Bewegung.

„Die Akademie würde sich glücklich schätzen, Ihr Auto¬
gramm . gnädiges Fräulein , im Archiv zu haben ."

„Aber herzlich gern , mein Herr . Der Bogen scheint mtr
etwas zerknittert . Hier haben Sie mein Bild mit meine»
eigenhändigen Unterschrift ."

„Köstlich, hinreißend , entzückend. Ich Hab« di« Ehr «,
gnädiges Fräulein , Ihnen im Namen der Akademie ver»
kindlichsten Dank zu sagen."

„Ach ich danke Ihnen für di« Ehr « Ihre » Besuche»,
mein Herr ."

„Gnädiges Fräulein verreisen ?"
„Jawohl , nach —" i
Das Telephon läutete.
„Sie entschuldigen mich wohl, mein Herr.
Mit tiefer Verbeugung zog sich der Bildhauer zurück.

Als er bei dem dienernden Portier vor überschritt , dliyi
er plötzlich wie im Schreck einer peinlichen Vergeßlichkrit
stehen.

„Ach, wie ärgerlich ." hüstelte er, das Monokel tief in»
Auge drückend. „Ich habe versäumt , mich nach dem Reist»
ziel der Dame zu erkundigen . Wissen Sie das nicht?"

„Nein, " verbeugte sich der Portier wiederholt . «Be¬
fehlen Monsieur daß ich Nachfrage?"

„Lassen Sie das . Ich unterrichte mich später."
Bald daraus saß der Bildhauer in einem tiefgründige»

Vestibülsessel der Gräfin Serra gegenüber.
„Ich habe es für meine Pflicht gehalten . Sie so schnell

wie möglich von dem Nesultat meiner Bemühung « , jk
unterrichten ."

„Eh bien ?"
„Sie war mitten in Ncisevorbereitnngen und wenig

empfänglich. Sonst , von mir aus betrachtet, ein leichten't;
zündlichcg Geschöpfchen."

Die Gräfin sah enttäuscht zu Boden.
„Sie verreist , sagten Sie ?"
„Allerdings .^
„Und wohin ?"
„Ich habe es nicht erfahren können."
„Sie müssen es herausbekommen ."
„Ich will 's versuchen."
„Gut . Gehen wir ins Schreibzimmer . Dort fassen Sie

einen kurzen Bericht nach meiner Bitte ab. und bernqch
juchen Sie ihr Reiseziel auszukundsck-aslen . Da » ist wichtig."

Zwar war der Bildhauer nach dem Pech der letzten
Stunde zur Ausführung de» verlangt « , Dienste» innerlich
unlustig . Er ließ sich aber nicht» merken, stürzte sich im
Gegenteil mit Feuereifer auf die gestellt« Aufgab,.

Inzwischen waren bei Lore über di« Absicht«» de» Fran¬
zosen leise Bedenken aufgetaucht.

Nun blieb sie sinnend stehen^ I ŝr Blick̂ hrftete sich agfdi« Stelle , wo dieser aalglatt « Mensch sein Sprilchlet« her-
ansgedrechselt hatte , als wäre da unten die gewünschte
Lösung des Rätsels zu finden.

»Ganz ^ ewiß, sie Lat ihn geschickt, mich über m«i»^Na^ziel auszuborchen. Er hat '» nicht erfahre », ei» »en«e
such wird folgen."

Schnell ergriff fi« den Hörer . Der Portier Mtdet « sich.
„Ich reife morgen mittag ."
„Sehr wohl."
Sollt « jemand nach der Richtung frage», so sage» Sie

Australien ."
Einen Moment schien der Portier fprachlo». Dan » tau,

es langsam über seine Lippen : *
„Ganz gewiß." ,
„Und nun da, Amt ."
üore ließ sich mit dem Hotel verbinden , in dem Kurt

Ä « hatte Glück. Die Verbindung wa, sofortwohnte.
hergeftellt . Kurt » Sttmm « antwortet «.

.Lier ist di« Dame, mit der Sie heute vormittag «tu
Gespräch hatten . Ich reife morgen ab . Unser« Wege liegen
zusammen. Auf Wiedersehen?

Damit hing sie den Hörer auf.
.Hünf Gide trage ich auf meiner Brust ." flüstert , sie »or

ich hin , „und jeden werde ich halten . Kämpfen und
gen.

Und da drüben stand Kurt , bebend, tn Ueberraschnna
erfrüstelnd und doch glückltchzum Zerspringen . Laut rief '
er den « klebten Namen in » Mikrophon , wieder und wieder.
Aber die Antwort blieb au».

Roch «inen Glücklichen hatte der Abend gemacht. Dm
Bildhauer Monsieur Pierre de Fouquet sah lötne detek-
livischen Ritterdienst « von Erfo ^ gekrönt.

Eiligen Schritte » kam er auf dt« harmnd « Gräfin ul
jeln unbedeckt« Auge erstrahlte in höchst«, BefrtsdiguuA.

«an
„Sie reift morgen mittag ."
„Wohin ?"
„Rach Australien."

]aeM ^ verächtklch . JR *» «« '• ,
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Auf blitzendem (Stahlroß.
Entstehung und Bedeutung der Radfahrsporte ».

Als man sich der ersten vom Freiherr, , von Dral«
erfundene, , Lausmaschincn praltilch bediente , war von
einem Fahrradsport im heutigen Sinne noch gar nicht die
Rede . An Sportzwecke hatte ja auch der Erfinder gar
nicht gedacht . Die Fahrmaschinc sollte nach dem Wunsche
ihres Konflruftcurs zunächst nur dem Verkehr dienen.
Man hielt zwar damals schon der Kuriosität halber ein
Wettrennen der Lausmaschincn ab , aber es kam bei der
Schwerfälligkeit der hölzernen Apparate und der Ungc-
wandtbeit ihrer Führer wenig Gescheites dabei heraus.
Mit Sport hatte das gar nichts zu tun.

Erst als das Stahlroß entstand , erst als die Ge¬
schwindigkeit der Laufmaschinen wesentlich gesteigert werden
konnte , erst dann — vas geschah Mitte bis Ende der
sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts — konnte man
das Vcloclpcd , wie das Fahrrad jetzt hieb , zu Sport-
Zwecken benutzen . . . .

Das erste , wirklich sportlich gehaltene Radrennen fand
am 4 . September 1669 anläßlich einer Industrieausstellung
in Altona statt . Es wurde als „ Velocipeden -Wettreiterr'
angekündigt . Die Url -ebcr dieses grof,artigen Unternehmens
waren der Sk : Georgcr Velocipedcn -Klub und der Eims-
büttler Belocipeden Reitklub . Das Nennen war durchaus
international . Deutsche , dänische, englische und französi¬
sche Wettbewerber nahmen daran teil . Selbstverständlich
waren sie alle „Amateure " , denn Berufsfahrer gab cs
damals noch nicht. Eine größere Bedeutung hatte dieses
Rennen für die Entwicklung des Radsportes allerdings
nicht. Dagegen hatte das Nennen , das nach längerer Pause
von dem Münchener Velocipedcnklub von 1669 veran¬
staltet wurde , und das am 61 . Juli 1661 stattfand , einen
überraschenden Erfolg . Sein vorzüglicher Verlaut war dem
jungen Radsport eine Menge neuer , begeisterter Anhänger,
zahlreiche Vereinsgründungcn . die ihm unmittelbar sol¬
len . fanden in Berlin . Breslau , Leipzig . Augsburg . Dort¬
mund . Kölm Frankfurt a . M ., Hannover und anderen
deutschen Städten statt.

Fast zur selben Zeit erhielten die einzelnen Rad-
sportvercine , die in den verschiedensten Gegenden des deut¬
schen Reiches verstreut waren , eine besondere Bindung durch
die Gründung der Zeitschrift „Das Bcloclped " , das sich
in energischer und sachkundiger Weise für die Interessen
der Rcidsportier c' inzusctzen begann und ihnen durch fach-
technische Winkes die Behandlung ihrer Maschine er¬
leichterte.

Bon dieser Zeit ab hat der Fahrradsport immer
mehr und inchr Anhänger gewonnen . Die Zahl seiner
Vereine wuchs . Radrennen wurden zu einem beliebten
Schaustück von besonderer Anziehungskraft . Allmählich ka¬
men vereinzelte Fahrer immer mehr dazu , das Training
und das Wettrennen mit dem blanken Stahlroß , als
ihre einzige Lebensaufgabe , als ihren Beruf anzutehen.
So entstand das Berufsfahrerlum , das sich später streng
von dem nur nach Ehren und Ruhm strebenden Amateur-
tum unterschied . Allerdings sind heutzutage die Grenzen
zwischen Amateur und Berufsfahrer — ähnliches gibt cs
m jedem Sport — etwas verwischt.

In den letzten Jahren ist bedauerlicherweise im Rad¬
sport eine gewisse Stagnation cingetrctcn . Automobile
und Motorrad haben das harmlose Stahlros ; über-
trumpft . Automobil ' und Motorradrennen ziehen den Vcr-
anstaltcrn von Radrennen die Besucher fort . Andererseits
sind die Meinungen über den Wert der sogenannten , im
Publikum sehr beliebten , auf dem Rade ausgetragenen
Sechstagerennen sehr verschieden . So bedauerlich es ist,
es bleibt aber die Tatsache bestehen , das ; der Fahrrad¬
sport nicht ganz seine frühere Bedeutung in unserer Zeit
hat behaupten können.

Berkehrt wäre cs aber auch anzunchmen , das ; auch
die Beliebtheit des Fahrrades als reines Personenbeför-
derungsmittcl in demselben Matze gelitten habe . In den
Großstädten mögen Auto und Motorrad wohl das Fahr¬
rad übertrumpfen . In kleineren Städten aber und auf
dem Lande ist es auch heute noch eines der unentbehr¬
lichsten Berkehrsmittel . Seine Billigkeit , Schnelligleit und
Dauerhaftigkeit sind unübertroffen . Nicht nur auf dem
Wege zur Arbeit wird das Stahlrotz von hundcrttausenden
von werktätigen Menschen benutzt , nein , auch bei Wochen-
endausslügen , selbst bei gröberen Wanderfahrten ist es
vielen unentbehrlich geworden.

Vom (Sparen und feiner Kehrseite.
Cs ist von jeher eine der guten Eigenschaften des

deutschen Volkes gewesen , daß es lehr sparsam war.
Ungeheure Suminen sind vor dem Kriege auf dk hohe
Kante gelegt worden und dies gerade von Kreisen , deren
Einnahmen norinalcrwelse ein Bankkonto nicht erforderlich
machten , Wetzn wir die Summen ansehen , die bei
Kriegsausbruch ' sich als Sparguthaben in den Händen
der Sparkassen befanden , so können wir heute «in
Staunen nicht unterdrücken . Erreichte doch die Höhe der
Sparguthaben 191-4 im Deutschen Reich den Betrag von
fast 20 Milliarden Mark . Wie diese , Summen zusam-
mcngefchmolzen sind , wie nach dem Kriege die Inflation
die Beträge hat sich verflüchtigen , lassen, davon gibt
die Zahl Kunde , die bei Beginn der Stabilisierung als
Svarvcrniögen des deutschen Volkes ausgewiesen wurde.
Sie betrug nämlich nur 200 Millionen Reichsmark . Welch
ein Sprung von der Höhe der Milliarden in di« Nie¬
derungen kleiner Millionenzahlen . Aber so nach und
nach scheint das Vertrauen zu der Festigkeit unserer Wäh¬
rung und zu der inneren Kraft unserer Wirtschaft doch
wieder zurückzukehren. In diesen Tagen konnte mitgcteilt
werden , datz die Sparguthaben des deutschen Volkes wieder
auf vier Milliarden Mark angewachsen seien. Nun will
das allerdings nicht dasselbe bedeuten , als wenn wir
vier Milliarden in der Vorkriegszeit gespart hätten . Das
allgemeine Preisniveau steht heute um aurchschnittlich 60
Prozent höher als damals und infolgedessen kann der
Wert dieses Vier Milliard .'n -Gutbabens tatsächlich nur
auf.  zweieinhalb Milliarde » , an der Vorkriegszeit ge¬
messen/ 'berechnet werden . Wir haben also demnach erst
ein Achtel der Spartätigkeit von 1914 wieder zurückge-
wonnen . Nun darf man allerdings daraus nicht etwa den
Schluß ziehen , datz die Stände , denen in der Haupt-
fcufvc die Spargelder entstammen , wirtschaftlich >o glän¬
zend gestellt seien, um gemissermatzen kleberschüise als
Sparguthaben zurücklcgen zu können . Was hmte gespart
wird , sind tatsächlich nicht Ueberschüsse, sondern Er¬
sparnisse ^ im wahrsten Sinne des Wortes . Auf so
manche notwendige Anschaffung wird verzichtet, um einen
Rotgrafchen ztt haben , falls rrgendwelch : Schictsalsschläge
kommen . Infolaedeiien bedeutet diese Svariamleit beute

lMM« M ttiWV Dalsa « *. Wt  voirswtrtschaftllch mit
ernst« , Augen betrachtet werden mutz : den » die Spar¬
guthaben heute machen ge,oissermatzen einen Unnveg und
vermeiden den Eingang zu unmittelbarer produktiver
Verwendung , llvenn für die Sparguthaben Anschaffungen
gemacht würden , so würden die Summen direkt in die
Wirtschaft hineinkommen und nicht erst auf de,» Weg«
über die Sparkassen . Verantwortlich dafür zu machen
ist jedoch der Umstand , datz heute unser Lohn - »nd Ge-
Haftsniveau . an der Verteuerung der Dinge gemessen,
wesentlich grötzer sein könnte . Aufmerksanx .^ ozialpo-
lttiker sollten dieser Kehrseite de- Sparens hre Auf-
merkfamkeit schenken und auf eine Abhilfe linnen , di«
beides möglich macht , sowohl Anschaffungen besorgen,u
können , wie auch Sparguthaben zu hinterlegen.

Oie Arbeitslosenversicherung.
Mit der Verkündung des Gesetzes über die Ar«

beitslosenvermitllung und Arbeitslosenversicherung , da«
am 1. Oktober 1927 in Kraft tritt , hat ein lanaanhak«
tender , Heftlaer Kampf auf sozialpolitischem Gebiet « M*
nett Abschluß erreicht . Im Brennpunkt des Kampfe»
standen die Organisation und Verwaltung der neuen
Einrichtung sowie di« Ablösung der Fürsorge mit der
damit verbundenen Bedürftigkeitsprüfung durch das rein«
Versicherungsprinzip und di« Regelung der Unterstützung »-
sätze.

Die mit der Erwcrbsloscnfürsorg « im Zufaminen-
Hang stehenden Verordnungen und das Arbeitsnachweis-
gesetz vom 22 . Juli 1922 . mitsamt ben Aenberungen
vom 60 . Oktober 1923 treten am 1. Oktober 1927 außer
Kraft . Entgegen den verschiedenen Anträgen ist dieUn«
ul ' häni ' Iakeil und Selbstverwaltung der neuen sozialpoli-
tischen Einrichtung durchgesetzt worden und der Träger
ist die Reichsanstall für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung . Ihre Gliederung find die Haupt-
stelle , die Landesarbeitsämter und die Arbeitsämter . Bel
der Errichtung der Stellen soll nach wirtschastspolitk
schen Gesichtspunkten verfahren werden . Infolgedessen ist
mit Zusammenlegungen von Landes - und Ar¬
beitsämtern  zu rechnen . Z . B . sollen Bestrebungen
im Gange sein, für Baven , Württemberg und die Pfalz
ein Landesarbeitsamt zu erstellen . Inwieweit solche
Ideen Wirklichkeit werden , ist heute noch nicht abzusehen.
Die Lösung dieses Problems ist sehr schwierig . Bei
aller Anerkennung für die Nützlichkeit eines Aufbaue«
nach unitarischen wirtschaftspolitifchen Grundsätzen werden
die Selbständlgkeltsbestrebungen der Länder und auch
der Gemeinden allein schon genügend Schwierigkeiten be«
resten.

DK Organe der Reichsanstall  find : 1. DK
Verwallunasausschüsse der Arbeitsämter » 2 . die Berwal-
iungsausschüffe der Landesarbeitsämter , 3 . der Verwal¬
tungsrat der Reichsanstalt und 4 . der Vorstand der Reichs-
»nftalt.

DK Unterstützungssätze  richten fick nicht mehr
wk bisher nach Wirtschaftsgebieten , Ortsklassen oder
nach dem Alter der Erwerbslosen , sondern nach elf Em-
hestslohnklassen . Für die Höhe der Unterstützung ist dl«
Beitragshöhe maßgebend . dk 1$ wiederum nach twin
Lohneinkommen richtet . Der Prozentsatz der Unter-
stützung ist regressiv gestaffelt . Während in der Lohnklasse 1
75 Prozent vom Einheitslohn an Unterstützung gezahlt
wird , fällt dieser Hundertsatz bis in der höchsten Klaffe
auf 35 Prozent . Die Regelung der Unterstützung erfolgte
also nach sozialpolitiscknm Gesichtspunkten . Die Arbeits-
lofenunlerstützung setzt sich aus der Sauptunterstatzuna
und Zuschlägen zusammen . Für zuschlagsberechtigte Fa-
milienangehörige werden fünf Prozent des Einheltsloh-
nes Zuschlag gewährt . Der Unterstützung ,st ledoch eine
Höchstgrenze gesetzt» die in Klasse 1 auf 60 Prozent des
Eircheilslohnes festgesetzt ist und sich bis zur 11 . Klaffe auf
60 Prozent senkt.

In der Aufrcchtrrhaltung der Anwartschaften .zur
Invaliden -, Angestellten , und Knappschaftsversicherun-
gen ist neu , datz in Fällen besonderer Härte , besonders
wenn in der Erfüllung der Wartezeit nur noch eine ge-
ringe Zahl von Beiträgen erforderlich ist. das Arbeits-
amt verpflichtet ist. auf Antrag die erforderlichen Bei-
träge zu leisten. Den Grundsatz der Pflichtarbeit aus
dem Gesetz zu entfernen , ist nicht gelungen . Aber sie
ist merkbar eingeschränkt worden . Dir Auswahl der Ar-t trifft K*»r ^ nnnltiinnfioiui«

tcl tner Arbeitslosenversicherung , werden durch Berstche-
rungsbeiträge aufgebracht , die vorläufig drei vom Hun¬
dert des Arbeitseinkommens betragen und von Arbeit-
gcbern und Arbeitnehipern ic zur Hälfte getragen wer-
den . Die Einziehung erfolgt durch die Krankenkassen.
Das Reich leistet keine Zuschüsse mehr . In ganz beson-

nicht möglich ist. führen dl- bestehenden Einrichtungen das
Gesetz durch.

Aus aller Welt.
□ Sturz aus der Dachrinne . In der Frankfurter Allee in

Berlin  beobachteten Passanten zlvei kleine Kinder , die a »S
dem Fenster einer Maiisardenwohnmig geklettert ivare » und
a » der Dachrinne des Hanfes spielten . Bevor noch bet-erzie
Mäuuer auf das Dach klettern konnten , war bereits der vier
Jahre alte Svh » Hermann des Schuhmacl )er »leisterS Migel 'ki
aus die Stratze gestürzt . Mit schivcrcn inneren Verletzung .»
und einem Schädelbrnch wurde das Kind nach dem Krante »-
haus gebracht , wo er hoffnungslos daruiederliegt.

HI Ehetragödie Im pause eines Hamburger Bankiers.
I » Ha ui bil rh fand die Kriminalpolizei de» Bankier Alw .n
Lorf in feiner Wohnung tot auf . Die Ehefrau LorsS erklärte,
von ihrem Mann , mit dem sie in Scheidung lebt , in letzwr
Zeit häufig mitzhandelt zu fei» und , als er das Hausgerät
abholcn lasse» wollte , mebrere Revoloerschüsse auf ihn ad-
gegeben zu haben . Die Ehefrau wurde festgcnoininen.

□ Zwei Arbeiter durch Starkstrom getötet. Zwei Arbeiter»
die bei B c l g c r S h a i n in der Nähe von Leipzig au einem
Mast der Uebcrlandstroinleitnng arbeiteten , ivurden durch
plötzliclM Einschalleit des Starkstroms getötet . Der Monteur,
der den Strom vorzeitig elnschaltcte, wurde verhaftet.

ln Antobusungliick bei Brünn . In der Nähe von Brünn
fuhr ein Autobus infolge Bersagens der Bremse in einen
Graben und überschlug sich, ivvbei er vollkommen zertrümmert
wurde . Eine Person wurde getötet , sechs schwer und vierzehn
leicht verlebt.

IÄ Neu « « albbränbe l« Frankreich . Wk Lava«
Toulon  berichtet , sind in der Kegend zwischen Toulon und
Marseille erneut Walddrände ausaebrochen , die durch dc«
parken Mistral beaünstial wurden . E « gelang der Bevölkerung
den Brand «inzuschränken : doch ist der e»ttstandene Schade,,
beträchtlich.

kJ Ein Belgrad «» Theater verbrannt . Um Mitten,ach,,
kurz nach der Borstellung , wurde in B e l g r a d daß Manger!
Theater durch eine FenerSbrunst zerstört . Der Schaden wird
aus drei Millionen Dinar » geschätzt. In dem betroffenen
Stadtviertel und namentlich in den benachbarten Häuscr»
brach eine Panik auS . Opfer an Menschenleben sind abrr
nicht zu beklagen.

□ Der tschechisch« veneralkonsul in Saloniki
Schmuggler . Nach einer Meldung der „Information " m„
Athen ist aus Anordnung der griechischen Gerichtsbehörden der
tschechische Generalkonfnl in Saloniki  unter der Beschuldj.
gung verhaftet worden , da« Kuriergepäck zum Schmuggeln de.
nutzt zu haben.

□ In ( ine Gletscherspalte gestürzt . Auf dem Breidu.
merkur -Äletscher aus JSland  stürzten ein Postrelter ,,„d
Neben Noftpjerde in einen plötzlich sich auftuenden Spalt . Nur
drei Pferde konnten gerettet werden , während der Postrciler,
vier Pferde und di« Post al » verloren anzusehen sind. Der
Nest ver Karawane erreichte in stark ermattetem Zustand
einen in der Nähe aclcaenen Hof.

* München.  Tagung der milderen
» « vrrl 1 ryr » «r  a a «» v e r w a l t u ng o v r a INt e
Der Landesverband mittlerer bayerischer Staatsverwaltung «,
beamter hielt hier unter starker Beteiligung ein« Tagung ab.
Beim BegrützungSabend wurde von einer Reih « von Rednern,
darunter auch dem Vertreter der Staatsregierung , der Bedeu.
tung der Tagung gedacht. In der Hauptversammlung besas,!,
sich Oberinspektor König u . a . mit der Drei -Millionenvorlagc
«S bayerischen Staates für die Beamten und richtete den
Appell an di« antvesenden Landtagsabgeordneten , sich bafiii
einzusetzen, daß der gesamte Betrag von drei Millionen de»
Beamten zuteil lverde . Im «lttzelnen befaßt « sich der Referent
mit den dringlichsten Wünschen der Beamtenschaft in bezug
aus GeyaltSzahlung , Beförderung und Titelfrage . Dr . Koll-
mann uberbrachte di« Grüße der StaatSregieruitg und be-
leuchtete in längeren Ausführungen di« Aufgaben der Ver.
waltungsbeamten . Er legte davei den Beamten an » Herz,
viel mehr als bisher auf die Wahrung de» Ansehens ihre«
Standes Wert zu legen . Auch bei der Art und dem Unganae
im Verkehr mit dem Publikum müsse mehr als bttcher die
Vornehmheit an di« erst« Stelle gefetzt werden . Der « eamle
müsse begreifen , daß er der Bedölkerung wegen da ki und
nicht di« Bevölkerung seinettvegen.

Dermifchkes.
Schwerer Unfal auf eine, Vergnügungsfahrt.

Karlsruhe , 18. Srpkmber . Auf einem Ausflug , den ein
Karlsruher welanavevein nach St . Blaskn unternahm , löst« sich
«ns der Rückfayrt In einer Kurve bei einem der Lastautomobile
di« Kippvorrichtung , di« nur mit Draht befestigt war . DI«
Insassen , 82 Personap , stürzt«» heraus . Fünf erlitkn ernst-
hafte Verletzungen , während Sie übrigen mit Hautabschürfungen
davonlamen.

Drama auf dem Kaftruenhos.
Jena , 18. Sepkmber . Au » noch unausgellärkr Ursache

wurde in der vergangenen Nacht der Polizeioberwachtmeiskr
Demmler von der Stadtpolizei aus dem Kasernenhoje von
einem in Zivil befindlichen Beamten der Schutzpolizei durch
«inen Pistolenschuß in di« Brust lebensgefährlich verwundet.
Der Tater unternahm darauf einen Selbstmordversuch . Beide
Beamten wurden in hoffnungslosem Zustande nach der Klinik
gebracht.

lliseubahnunsall.
Neuß » 13. September . Am SüdauSgana des Bahnhofe»

Norf entgleisten au » unbekannter Ursache die Maschine undH Wagen eines in voller Fahrt befindlichen Güterzuges nach
ll. Drei Güterwagen stürzten um und fiekn di« Böschung

hinunter . Ein Schaffner au » Krefeld wurde leicht verktzt . Die
Gleise Neuß —Köln waren mehrere Stunden gesperrt . Der
Materialschaden ist bedeutend.

Das Reichspostfinauzgesetz.
Berlin , 13. September . Heute vormittag fand , laut „Ger¬

mania ", unkr dem Vorsitz des Reichskanzlers ein« Minister¬
besprechung statt , ln der die Frage deS ReichSPostfinanzgesetze»
erörtert wurde . Bekanntlich vestehen besonder» feit der letzlen
Tarifvorlage der Reichspost Bestrebungen , «ine Aenderung de»
ReichspostfinanzgefetzeS herbeizuführen.

Zehntausend » Menschen niedergemetzelt!

Peking , 13. September . Nach Meldungen chinrsischer
Lokalblätter töteten Mitglieder einer chinesischen Vereinigung
einige Soldaten Feng Au hsiangS in Tfchcngte , einer Stadt
im Norden der Provinz Honan . Die Truppen Feng A»
hsiang ? richteten darauf ein furchtbare « Gemetzel an , ohne auf
Alter oder Geschlecht Rücksicht zu nehmen . Nach den Schätz¬
ungen chinesischer Blätter wurden ztvischen 30000 und
80000 Menfchen uiedergemacht

Winke und Ratschläge.
X Undichte WkckglLkr . Häufig macht die Hausfrau

die Erfahrung , daß sich die Weckgläser mit dem Eingemach¬
ten wkder öffnen . Das tommt entweder daher , well ste
nicht luftdicht verfchlolsen waren oder es haben sich in
ihnen Gase gebildet . Es empfiehlt sich ein Nachsterllisieren
der Gläser , um solches zu vermeiden.

.« / " " am . weißer Ftlzyltte . Um einen weißer
-Fjlzhut zu reinigen , reibe man ihn .ml feinem Glaspapier
» bleae entfernt rnan durch Aufleoeu eines Breies von
kohlenfaurem Magnesia und Benzin.

^ ? 'e B -h - ndlung von Fischbestecken. Fischbesteck«
verlieren schwer den ihnen anhaftenden Fischgeruch und
Geschmack. Um dies zu verhindern , reibe man sie nach dem
Gebrauch mit einer Zitronenschale ab.

Oer K6816 2renP8toff
im Hausiialt und Gewerbe

bleibt Gas!

Qa « Gaswerk berät Sie koatenlos«
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